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ps»!<h°ckkomoKe-mLkr-r- jMaiilj Nr 101H brgt

na« nx- 128.«
>enJ tjf .- 'V16 Polizeivcrwaltungen und Ortspolizei-

n sowie die Herren Landjäger des
-höre': „• ie3  weise ich hiermit aus die im Re-
egen!^ ^ ungsamtsblatt Nr . 9 für 1922. Ziff. 155.nter ^bet« ^ . omtsblair Nr.

. h-,,.,'- Mißbräuche beim Gewerbebetrieb im Um-
, ^ 1?hen, hin. Eine schärfere Üeberwachung

Fr °/ und wird , sobald d-,- M- t-rml Wm  gfi » LüWÄÄÄL SKÄ
jtii .äcDft bic filterten Ä- hrgdn«- «mzu,,-»«' d.:. iwAitora bsr SSirtUdjKitI |„ atol,,1[[ion. bie , «m Zw-ck- dir E„tw»ss.
und Mit Vertretungen zu beschäftigen suchen. das Verantwortungsgefühl den gemäßigten!nung in Deutschland anwesend wi. bestehe aus
Zu begrüßen ist der Reichstagsbeschluh aus ^ ;ii ( ber  Sozinideinokratie veranlasst hatte. 156̂ *Personen und koste nickt weniger als
Austausch der Junglehrer unter den einzelnen TOand)(! Theorie zurückzustellcn. \ 23l/  Millionen Mark monatlich. Es bleibe
Ländern . Die Aendemng der Vollsichulbuchör, Manches ist inzwischen besser geworden, und v» {un «j r t,j e Kontrollkommission
ist eine schwierige Aufgabe. Die Richtlinien : hat sich aus dem Chaos wieder ein Staat entwickelt, raum etwas zu mn zur m*  ^
werden Ende Mai veröffentlicht werden. Dis : Für uns alle, die wir bewußt an die Zukunft
ttebrerräte haben sich bewährt , wo sie sich im -Deutschlands denkest.- gilt es, rne eure Aufgaber-or-

Die kaH  ans « teilen: Uneigennützig mL mit aller Kraft zuRühmen ihrer ^ ustunorgtetl yietren.^ u,ie <̂tu.,! ^ ^->̂ ^ ^ bdr  Wieder:,erttellunä einer wahren

nrojg -̂ afiercr ist erforderlich.
Grdr) Lrl--, Polizeicxekutivbeamtcn sind durch die
ler Hörden sofort mit entsprechender Wei-
ruchtz""l« zu versehen,
mn -Wiesbaden. 8. Mürz 1922.

Der Landrat.

stellA

l, ^ r. 130.
r (fs .. . 2. Ermncrmm.
fDi‘ | fßn ■üte  mit Erledigung meiner U. g- R . Ver-Ll llUNa rtnrn o HQOO ,$Y>r tt  fiR/Scitn f b<ö vom 8. Februar 1922. J .-Nr . II. 68/3.

»>.. -Tierth Wegeunterhaltungskosten , rückstän-j«i Jj» _ 1 -o3tiy tjurntirijmmuyöiuiitn , iuu |iuu :
V t ^en ^ hllistrate und Gemeindevorstände wer

h? die Erledigung erinnert,
^rledigungsfrist bis zum 26. MärzI ' rl

mi:b

^ .̂ -agungssrisr o;s zum
I ^ -äuesbaden, 8 März 1922.

Jir- II. 68/5.

1922.

Der Landrat.

tf} mt  ze

£ !'ch heute zu einer Vollsitzung, in der dis
p "Mkung der Sieuergeiehe mit der

März . Der Reichstag verfam-

Or
Llcho,? " 1 i n ft e u e r v o r l a g e ihren

8 nahin. Die allgemeine Aussprache

Wirtschafts-
r? Verfehlt

Zentrum .) Auch in der Lehrerschaft wächst| nJäre es, die ganze Gedankenrichtungeinzustellen
also das Gsfübl, daß auch die Religion ein Er -1  lediglich auf die Interessen des Unternehmens, dem

' ^ rtü, ? (i/Ä „w d. n mJ  Ä NAS " LSä7 SÄS

fj ?l des m 311 Ende geführt. Die Spezialberatung
^ z ve«.,^ ^ nniweinmonopols wurde auf Freitag

§0er t? " Ferner stehen noch für Freitag aus
1Kapch?I,^ r>rdiiung das Pensionskürzungsgesetz,■«jt .V-- " ' ittiUMM VUIt^ivu!tu,iyu,i [)itiiy.

'^silucht und Reichsernährungsetat.

itchf.’;
cchij'j

4qq ' 1 ‘ i 1 n , s , wcarz. me am iemeii -sarnv-
;be4 vgebrochene Weiterberaiung des Kultus-i . . ' tOl 1*h fPrrtfnrt ** fnrt-

Mdifr mm.
^ e r 11« , 8. März . Dis am letzten Sams-

beim Abschnitt „Volksschulen" fort-

u^ î bg. G är ti g (Soz .) : Wenn die Riesen-
ßeuerlm Industrie und Landwirtschaftjte>,pf.7. r, »er Mouirrle unv euuuanuiujuii
iiit o l* gerecht erfaßt würden , dann konnten
Agl̂ chtigkeit IVO Millionen mehr für diebilouna ausaemorten werden . Die zer-fplî? bildung ausgeworfcn werden . Die zer-
hz^ vten Landschulen sollten zu Großschuloer-

y.'UlUl|U;Ultll, ».'IV»IUSwm...vv-- I*'/- ' , .
Aufgabe der Lehrer , besonders der kathollschen
Lehrer , dürfe es nicht fein, die Kinder zu ihrem
Glauben hinüberzuziehen. Die Erziehung der
Kinder fei eine Aufgabe zweiter Ordnung für
dis Schule; die Schule habe die wissenschaftftche
Erkenntnis zu fördern, sowie den Sinn für die
Ideale , Wahrheit , Gerechtigkeit und Schönheit.
Wir streben die Aufbauschule an, bei der der
Aufstieg gerecht gehandhabt wird . Der Redner
tritt schließlich für die akademische Ausbildung
der Lehrer und für die politische Freiheit der
Lehrer ein.

Abg. Kimpel (Dem .) fuhrt aus , er
glaube nicht, daß ein besonderer Zustand m
unserem Schulwesen vorhanden wäre . Wir
denken nicht daran , die in der Verfassung fest-
aelegte Konfessionsschule abzuschaffen, aber
wir wollen uns auch die ebenso verfassungs¬
rechtlich zugestandene weltliche Schule nicht
nehmen lassen. Der Kampf des Zentrums
gegen die u a ss a u i s che n Simultan-
schulen  wird mit einer falschen Begründung
geführt. Wir haben eine Fülle von Zeugnissen
aus Nassau, die sich sämtlich für die Veibehal-
timg der dort seit hundert Jahren bestehenden
Simultanschule aussprechen. Der furchtbaren
Notlage der Junglehrer muß endlich ein Ende
gemacht werden.

Um 5 Uhr wird die Weiterberattmg aus
Donnerstag 12 Uhr vertagt.

Berlin.  9 . März . Dis Beratung des
kulkusciaks beim Abschnitt „Volksschule" wird
fortgesetzt und dann nach längerer Emzelbe
ratung die Abstimmung zum Etat aus Freitag
vertagt . Vier Vorlagen , die den Ausbau der
Wasserkräfte von Weser, Fulda und Main be-
trefsen, kommen dann zur gemeinsamen Be¬
ratung , die schließlich aus Freitag vertagt wird.

liil

11 mit  steigenden Klassen zusammengefaßt
schiin-̂ ' ®’e Mittelschulen müssen den Kreis-
®Unn en  unterstellt werden . Die Lehrerbil-
dŷ ^ Muß auf höheren Lehranstalten und pci-
vxÄst'sch°n Akademien geschehen, die an Uni-
E°rsttaten -- - -- - - - M n— ''rn„ Gn angeschlossen werden und auf simul

r Grundlage stehen.
21ög. Gottwald (Ztr .) : Bei der Re-

Lehrerausbildung muß ^ besondere
form

8?NonE nU-̂ ^ie  Bedürfnisse der Landschulenwerden. Der Unterricht ist den Ve-
sintzu v Landes anzupasscn, und dazu
Di« r'vuenständige, Heimattreue Lehrer nötig,
iw christliche Elternschaft, ob evangelisch oder„b'yoiisu, ,-n„L monuc . . . . .viuerummn , vv evaugen,-v ui1»
Cru uM' u>uß die Gewißheit haben, daß die
Ischchung ihrer Kinder ihren Wünschen und
dex^Zuungen entspricht. Auch darauf ist bei

^chrerausbildung zu achten.
Abg. L u ka s s o w i tz (Dntl .) : Wir stehen

Unkosten auf^deni Boden cher Bekenntnisschule
^H ^ erden Mittel und Wege finden, ûnseren&!rl^ ur^ ufefeen- Wir fordern , daß unsere

öu charaktervollen Menschen erzogen
.Gegen den überhandnehmenden, . '*' *»*»■ ueu i-

j/'v-utz IN Wort und Bild muß entschieden
bl̂ b^öangen werden. Die Schule muß frei
k̂ v̂ r von p̂olitischen̂ Kämpfen. Die Gedan-entschiedenenSchulreformer , dieser Re-
Z>, »Zvüre im Schulwesen, lehnen wir ab
rt" Versuchsschulenist die Zeit nicht angetan,
„„̂ ungeheuren Not der Junglehrer muh ab-" ' "vljeii werdpn.

HM.
TKgrrvN der Veremig«

deutscher Arbeii

■ werden.
^8 - Kuleszy (DVP .): Der

Kön- r lulgeseheviwurf läßt uns leider schwere
«mpfc befürchten. Bei der Einrichtung der"Aulen MitW «?« • • -

Köln,  8 . Mürz . Im großen Saale der „Bnr-
aerschafi" wurde heute die allgemeine, Mitglleder-
versammlung der Bereinigung der deutschen Arbelt-
aeberverbänüe eröffnet. Für die Rcichsregierung
ivor Reichspostminister Giesberts anwesend, r^er
Reichskommissar für die besenten Gebiete, Fürst zu
chatzfelüt, begrüßte die Vertreter aus dem ganzen
Reich. Ln feiner Begrüßungsansprache -brachte der
Vorsitzende der Vereinigung , Dr . -Sorge , die cm-
mutige und geschlossene Auffassung der deutschen
Industrie zum Ausdruck, daß unsere Lbirtschrft
rechts unv links des Rheins , im besetzten und unbe¬
setzten Gebiet des Reiches, auf ewig ungeteilt
bleibt. Er bezcichnctc es als Aufgabe der Tagung,
vor einem größeren Kreis die Grundsätze und Ge-
danken zu erörtern , die für die innere Arbeit der
Verbünde von Bedeutung sind.

Landtagsabgeordneter D r . Kalle (Viebnch)
sprach über die

Wirljchclslv- und Sozilllpolilik im Dienste des
DolksgemcinjchOjtsgedcmken.

Die Zwietracht der Volksstämme und Gäter
der Egoismus der einzelnen Länder , so führte er
aus , haben der deutschen Nation Jahrhunderte lang
versagt, die Rolle in der Weit zu spielen, die ihr
nach Ihrem ganzen inneren Gehalt zukam. Zu
kraftvoller Einheit kam es nur dann , wenn starke
tlaifergewalt uic Stände zusammenzwano, oder als
die überragende Staatskunst Bismarcks die Bundes¬
staaten zusammenschweihte. Auch nach dem Zu¬
sammenbruch der Rcichsmacht ist die Reichscnnheil
fest begründet geblieben. Die konfe-ssionellen Gegen¬
sätze scheinen heute au Schärfe zu verlieren.

scha i muh der Gemeinschaft als eine echte Volks-
mirtschaft dienen. Die darf dann aber auch verlan¬
gen, das; das Volk in feiner Gesamtheit ihre Lebens-
bedingungcn anerkennt und fördert. Auch die Ein¬
stellung nur etwa auf die Weltwirtschaft wäre ein
verhängnisvolles Uoberseyen der vielgestaltigen
Wechselbeziehungen, die zwischen einem jeden Wwt-
schaftszweig und dem Volksganzen bestehen. ^ Vm
alten Obrigkeitsstaat übernahm die Staatsleitung
als solche die Rolle der Fürsorge für alle Stände.
Heute, wo diese bindende Kraft fehlt, nnuh ein
kräftiger Wille zur Mitarbeit überall vorhanden
sein, wenn nicht die anderen über uns zur Tagesord¬
nung übergehen sollen. (Sehr richtig.)

Das große Ziel unserer Sozialpolitik muh die
Herbeiführung einer Verständigung zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern sein. Die künftige
Sozialpolitik sollte aber weniger neue Aufgaben zu
lösen haben auf d--m Gebiete der Gesetzgebung. Das
Wichtigere ist vielmehr -die praktische Ausführung,
daß die Arbeitgeber erfüllt sind von sozialem Sinn
und vsychologischem Verständnis insbesondere für
die Bedürfnisse der Arbeitnehmerschnsi. Dazu ist
Vorbedingung persönliche Fühlungnahme . Weg
mit allem Kastengeist! Als Mensch imissen wir
suchen dem Menschen näher zu kommen. Der
glückliche Gedanke der Arbeitsgemeinschaft muh sich
mehr und mehr durchsetzen. Wir brauchen Achtung
vor der Arbeitsleistung anderer und vor echter
Ueberzeugung, auch wenn sie uns irre geleitet er¬
scheint. Dieser Gedanke der Verständigung hat sich
schon Bahn gebrochen. .. .
' ' Weiter hat der Industrielle die Pflicht, persönlich
im öffentlichen, politischen Leben seinen Mann zu
stellen und mitzuwirken. Dainit^ dienen Sie dem
Vaterlande . In diesem Sinne ist die ^guigeleitele
Industrie längst nationaler Besitz.̂ Sie ist in diesem
besten Sinne nationalisiert . (Beifall .)

Was die Arbeitnehmer anbelangt, so wird der
Koalitionsgedanke von einz-'lnen Gruppen über¬
spannt und zu Machtkämpfen ausgcnutzt, so dah er
sich häufig sogar gegen eigene ktlassengenossen wen¬
det. ' Der Streik ist zu einer normalen Erscheinung
des öffentlichen Lebens geworden, während er
ultima ratio sein sollte.

Das Verantwortungsgefühl sollte doa) cndlm)
zu einer besseren Einsicht führen . Zeichen der Ge-
sundung liegen vor . Ein Markstein aus diesem
Wege ist die vaterländische Arbeit des Führers der
christlichen Gewerkschaften, Stegerwald . Wir sehen
auch, wie verantwortungsbewußte Führer aus den
Gewerkschaften und der Sozialdemokratie der ge-
mnhlgten Richtung einen .schweren Kampf führen
gegen llnvernunft,' und wie man sich dort scharf
gegen die Entartung des ' StreU -echts ausgesprochen
hat. Oie Klassenkam'psidce kltdet sich um. Wir
vertrauen aus die Liebe des deutschen Arbeiters zur
Heimat . Wir Arbeitgeber müssen uns^aber wappnen
mit Geduld lind immer wieder die Hand bieten zu
gemeinsamer Arbeit. Llrbcitgebcr ûnd Arbeit¬
nehmer sind völlig einig darüber , dah das Höchste
Ar uns die Gemeinschaft mit dem gesamten deut-
chen Volke ist. Wir sind entschiasst-n, in uncr-
chüttcrlicher Treue, mag komme-, was da will,
festzuhalten an unserem geliebte,- deutschen Bater-
lande. (Lebhafter Bestall.)

«uni ! e-!0l.>v ;)u ----- iui ^
übrig , und trotzdem habe ihr Personalbestano.
keinerlei Verminderung erfahren , --.'hr -ge¬
stand werde immer noch aufrecht erhalten , da
von Zeit zu Zeit in Deutschland immer noch
versteckte Waffen ausgefunden wurden . So¬
lange» England und Frankreich stÄ d'.e Polrtit
von der Sensationspresse kontrollieren ließen,
bestehe keine Aussicht derauf, daß dis Kommis¬
sion dieser Art verhindert würden , und der
größte Teil dieser Kommissionen lebe im Ver¬
gleich zu der gewöhnlichen Bevölkerung im
Luxus. Die Gesamtkosten dieser Kommt sionen
in Deutschland einschließlich der Kosten für die
Trupven in Schlesien betragen die lehr große
Summe von 1860 bis 2000 Millionen jährlich.
Wenn man zu dieser Summe die Ausgaben
für dir Befatznngsheere rechne, sei es nick-
fchwer einzusehen, daß die Aufgabe, Deutsch¬
land zahlen zu lassen, schwieriger uno vermukel-
ter sei, als sich die Leute in England vorstellten.
Auch die Komissiouen in Ungarn und Bul>
aarien verschlingen Unsummen. L. Philltmore
gab der HossnungK. isdruck, daß die Rede Lord
Newtons die Reg .ö.ung dazu bewegen werde,
diese Frage zu eruzägen. Es würde ein großer
Gewinn für den Mieden der Welt sein, wenn
die Geschäfte dij Kommissionen aufhörten,
und wenn sie soll ) wie möglich zurückgezogen
würden . i- _ - >

wtämm» Wmr s-
Berlin,  9 . März . Die „Freiheit " veröffent.

lichte gestern abend schwere Beschuldigungen
den LrnührunZsrnmlsier Dr. t)ermcs. Nach heu
Angaben der „Freiheit " soll der Minister Herme.
Wein in großen Mengen zum IS. bis 25. —eile bes
Handelspreises bezogen und sich ourch besonder,
gute Behandlung des Winzerverbandes dafür er¬
kenntlich gezeigt haben. — Eine Berliner Korre¬
spondenz glaubt die Meldung der „Frechert -bestä¬
tigen zu können und will weiter -erfahren haben,
daß Dr . Hernies im April 1920, also unmittelbar
nach seinem Amtsantritt als Minister , vom Wmzer>
verband für Mosel und Saar in Trier 2M Ulascheir
Wein, -dessen offiz-ieller Handelspreis 35—60 Maxi
die Flasche betrug, für drei Mark -die ockckche bezo¬
gen, also etwa 1Ö00M . bei dieser Lieferung erspart
habe. — Die „Freiheit " veröffentlicht heute als Be¬
weisstück ihrer Behauptung einen Brief des genann¬
ten Winzerverbandes an den Rcgierungsrat Dr.
Iaffe in Berlin , in dem sich der Verband bereit er-
klärt, 110 Flaschen Wein verschiedener Marken d:e
Flasche zu drei Mark an den Minister sofort abzu-
senden. — Eine der sozialdemokratischen Partei
nahestehende Korrespondenz teilt weiter mit , daß die
sozialdemokratische Partei bereits in der
nächsten Reichstagssitzung wegeri der Veröffent¬
lichung der „Freiheit " einen Schritt zu unternehmen
gedenke. — Das „Berk. Tageblatt " hört, daß Dr.
Hermes voraussichtlich bei der Verhandlung über
den Etat -des Crnährungsmini -steriums -sich zu den
Beschuldigungen äußern wird . — Der „Berl . Lokal¬
anzeiger" sieht in den Enthüllungen einen letzten
Versuch, die Ernennung des Mimsters Hermes zum
Reichsfinanzminisier zu vereiteln, und glaubt zu
misten, daß diese Anschuldigungen haltlos sind.

Die Kosten der inleroüüerten
Kommisstonen.

wb London,  8 . März . Im O b e r -
haus  lenkte gestern Lo-d Newton die Aus-
merksamkeit auf die überriesigen Ausgaben im
Zusammenhang mit den zahlreichen snterau-
iecten Kommissionen in Mitteleuropa und
deren Auswirkung auf die wlrlschafti-che Er¬
haltung der vormals feindlichen Skaakcn und
deren Aahigkcit, Reparationen zu zahlen. Lord
Newton sagte: Nach Einstellung der Femd-
seligkeiten sei eine g'-oße Anzahl von 5'iamm -s-

Re ĉhsmWfter Hecm §s hat  Strc^
anfrag gesteük.

sionen von den Alliierten über ganz Europa bezogen und dafür
gesandt worden : Militärmissionen, Manne - !S«vahrü -Legen
Missionen, Lustfahrtmissionen, Ftnanzmljsionen, h° » »e - e ch ■>

Berlin.  In Verbindung mit den Brhaup-
tungrn über den Bezug von Wein zu Bestechungs-
proifen- durch Minister Hermes, dsretwegen der
Minister die Verleumdungsklage angestrengt har,
ist der Brief des Winzerverbandes für Mosel, Saar
und Ruwer in Trier abgcdrnckt worden, weläzer
adressiert war : „Herrn Regieruingsrat Ia .fse, M*
lin W. 8, Mohrenstraße 11/12, Minifterburo . Wie
wie hören, liegt hier ein Schreibfehler vor . Ge-
meint war R.egierungsrat Ratte , der v.n MmHer-
büro iätig war , während ein höherer Beamter'
namens Iaffe als Ministerialrat ein Referat futz
die besetzten Gebiete hatte.

mb Berlin,  9 . März . Die „Freiheit be-
hauptete in den Nummern 111 und 115, der Reichs¬
minister Hermes habe von dem Winzerverband
Weine zu Ausnahmepresten , Bsstechun-gspreifxn,
bezogen und dafür dem Verband Gegenleistungen
- ' an . diese r V e r l e u m d u n g

t)öC Un  dürfen nicht politische, sondern müssen
^»gische Gesichtspunkte gelten. Unsere

wird zu sehr materialistisch beeinflußt.
Gn« überkonfessionellen Reliqionsunterricht
r°nnen wir nicht bestimmen,
de,- ^ 'üülsminister B ö l i tz geht auf die Not
!ê (si" " 0lehrer ein. Von 'rund 23 000 Jung-
hst nur rund 12 000 beschäftigt. 54,4
öiel̂ beschäftigungslos. Die Schuld an
densu^ - trägt der Krieg und der Frie-

^vertrag . Die Regierung bearbeitet ü-e

Aber eine neue Gefahr ist aufgetaucht. Es ist - - - ■ - ..
die soziale Zerklüftung. Wir mutzten das traurige, ^ Eine riesige Herde non Beamten mann
Schauspiel erleben, daß das deutsche-Volk in sich Zer- weiblichen Geschlechts habe sich rm

miflion" ° ° ^ S . r « ,-
Lebensmittelmissionen . ^ .. ^ "^ nten ' münm ! ? cv  i ) n , 9. März . Zu

rissen und doppelt wehrlos den drohenden Gejayren
gegenüberstand. Späteren Geschlechtern wird viel¬
leicht einmal als das größte Rätsel dieser furchtbaren
Zeit erscheinen, daß selbst unter dem Druck eines
so -harten Schicksals das deutsche Volk sich nicht zu-
sammensand. (Sehr richtig.) Wir aber wißen den
Grund . Schon früher bestanden bange Sorgen,
als es der Sozialismus verstand, immer ^weitere
Kreise der Jndustriear -beiterschast in seinen Bann zu....iJ . . ßi,ji in nnierem

umFrühjchr ' l92l ' nach Wien begeben, „
untersuchen, welche Reparationen gezahlt wer-
den könnten. Sie seien- ein ganzes chapr ui
Wien geblieben. Die Kosten der Mliston hatten
7i/> Millionen Kronen betragen . Von dieser
Summe habe die österreichische Regierung 2l/2 u ‘»y>
Millionen bezahlt. Die übrigen 5 Millionen ßfrr Hermes aber glaubt, mit der Androhung der

Kreise der Jndustriearbeiterschast in seinen Bann zu A^ nen hätten die Alliierten aus ihrer eigenen -? 2 ^ fo Irrt er Wir°strdevn daß das
zwingen und eine tiefe Kluft auszureißenm unserem ^ &e-Qj)ten  müssen . In Deutschland seien ‘ifeicLtabinett 'su der Anaeleaenhsit Stellung
Molke. Erbittert-- politische Mmpse J ^genwärtigen Augenblick Momnftssionen nimmt und die Unterlagen pÄst dle jetzkb7reiä
Wn Ä *-1^ Mbechuß vorhanden. M Reparattons - Aegen Herrn Hermes vorliegm.

,,-zreiyei- heule aoeno : Wir freuen uns auf me
Klage, denn sie wird uns Gelegenheit geben, dir
von uns ausgestellten Vchauptungen zu beweisen.
Einstweilen begnügen wir uns mit der Feststellung,
daß Herr Hermes es nicht mngt , unsere genau
formulierten vier Fragen zu beantworten . Wenn



deutschen

a. vorschreibt, daß ! bestimmt wird , daß in diesem
der Ausbildung die Borbsreitung die Sommerzeit Geltung haben solle.

TlcUet  verlang! Abänderung bi
ArMeriereglemcnks.

Berlin,  9 . März . General Nollst hat
untermr er. Februar folgende Mitteilung dem
Außenamt Zugehen lassen : Am 9. Januar 1922
ist eine Ausbildungsvorschrift für die Artillerie
genehmigt worden , die u.
der Zweck
für den Krieg ist. Die ÄmmWoü sieht
einer solchen Vorschrift eine Verletzung des Ar¬
tikels 160 des I rieb nsvertrages , in dem aus-
bedungen ist, daß das deutsche Heer nur für die
Erhaltung der Ordnung innerhalb des Reichs
und für . die Grenzpolizei bestimmt ist. Die
Kommission verlangt ausdrücklich, daß die er¬
mahnte Vorschrift bis zum 20. März 1922 auf¬
gehoben und daß ihr bis zu diesem Zeitpunkt
der amtliche Wortlaut der Aufhebungsverkün-
dung / ungeteilt wird.

Vormittagssitzung den Gesetzentwurf über die seiner ersten

tung
in

yn-

Wiedereinfuhrung der Sommerzeit mit 265
gegen 260 Stimmen abgelehnt . In der Nach-
mittagsWung jedoch ist auf dringenden Wunsch
der Regierung ein Amendement mit 299 gegen
239 Stimmen angenommen worden , durch das
bestimmt m nochmals

ÄMLbikcr unh Genus.

WkkitWiM ÄSWßtz.ZWlWSil
Berlin.  Dem Deutschen Zentralaus¬

schuß für Auslandshilfe  ist nachstehende

P a r i s , 9. März , Havas meldet aus
New ^orfD i e V e r e i n i g t e n S t a » t e n
haben bie Teilnahme an  der Kon¬
ferenz von Genua abgelehnt.

Frau vcrga- gen. Dir Tochter selbst
erhielt wögen di-rfes Verfehls eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten . — Wegen Kuv-pelei standen
vor der Stra >siwm,mer der 46jährige Maurer H. S.

der französischen Gendarmerie zur Strchas B-erufe hi

aus Biebrich und dessen Frau . Die Eheleute hatten
gestattet, baß die Braut ihres Sohnes mit diesem
bei ihnen wohnte. Das Gericht verurteilte die Ehe¬
leute zu je zwei Wochen Gefängnis.

fc 3)u L an d w i r t f ch aftskammer  für
m

, - , . , Vollversammlung
ab. Der Vorsitzende Landssökono nierat Bari-

m

Entschließung des D e u t s ch e n A e r z t e v e r
b a n d e s zugsgangen , die er in Amerika be¬
kannt gegeben hat:

"Der Deutsche Aerzteoereiusbund und feine!
wirtschaftlich ^ Abteilung , der Leipziger Aerzte
verband , die Vertretung von 10 600 deutschen
Aerzren , sprechen allen an dem großen Liebes
werk der amerikanischen Quäker Beteiligten
ibren aufrichtigen Dank aus . Die deutschen
Aerzte , die dieses Werk in seinen Wirkungen
verfolgen und zum - großen Teil daran mir
arbeiten können , wissen an , best''» , welchen
Segen es unserem Volke , insbesondere unserer
Heranwachsenden Jugend , gebracht hat . Aber
die Not hält an . Darum verbinden wir mi
unserem Lank den Wunsch und die Hoffnung
unsere amerikanischen Freunde möchten nicht
müde werden , das begonnene Werk so lange
fortzusetzen . bis eine genügende Ernährung des
deutschen Volkes in allen seinen Schichten bau
ernd gesichert ist."

den Reg.-Bez. Wiesbaden hielt am Mittwoch i.m
hiesigen Rathaussaale ihre 28. Vollversammlung
ab. Der Vorsitzende Laadesökona nierat Bari-
mann -Lüdicke eröffnet« die Versammlung mit einem
Ueberblick über die bestehenden Verhältnisse, wobei

5 « r Verkebrslsgö : m ZruhrbrMk.
Essen,  9 . Marz . Der Betrieb im Ruhr-

ko-Mn -bezirk halte in der Vorwoche oinen ganz er-
heblichen Frachtenandrang zu bewältigen,, der keine
Haupt,irlache wohl in der am 1. März erfolgten
Tariferhöhung für Wagenladungen hatte. Wenn
auch der Wasserstand des Rheines günstig und der
^u-nal eisfrei ist, so haben die Wasserstraßen den
Eisenbahnbetrieb doch noch nicht in dem erwünsch¬
ten Um sang entlastet, weil die Neberloitung von
Frachten auf die Wasserstraßen sich nicht mit der
wünschenswerten Schnelligkeit vollzogen hat und
besonders auf dem Kanal nicht immer genügend
Kahnrau 'in vorlag . Um betrieblich möglichst flüssig
zu bleiben, mußte vorübergehend die Abnahme von
Vremistoffla-dungen von den Zechen beschrün>kt wer¬
den, eine Maßnahme , die inzwischen wieder aufge¬
hoben ist.

Ml
MpfreiG.

frEzöftsLe Presse un 'b Me
Hebe ibzitjmms.

^b Paris, 8. März . (Verspätet ein  -
8 s t r o f f e n.) Zu der gestrigen, Rede des Neichs-
nunisters ^Dr . Walter Raihen -au schreibt -der
„T e m p s" unter Hervorhebung der Stelle , daß
Deutschland auf Grund seiner Unterschrift ver¬
pflichtet sei, wieder gutzumachen : Auch Frankreich
wolle den Hag zwischen den Völkern bekämpfen,
unp der Haß könne nur vsrschwinden, wenn ' das
Recht respektiert werde . Rathenau habe seine
gestrigen Auseinandersetzungen mit der Forderung
einer großen in-tern-atiön-alen- Anleihe beendet, die
Deutschland aufnehmen und die zur Bezahlung der
Reparationen dienen würde . Dieser Plan sei es
wert , daß er in Frankreich zahlreiche Anhänger Se¬
nge, und er habe es in der Tat . Wenn bis deutsche
Regierung sich bemühe, im Einvernehmen mit den
Gläubigern Deutschlands, diesem Erfolg zu vec-
jchsßs'sn, ,o surfte bi 30  weder unmöglich fein, 'noch
allzu ferne liegen, Der „Temps " mißt indessen- dem
von der französischen Presse angegriffenen Rsichs-
wehr-Röglsment für die Instruktion der Artillerie
solch« Bedeutung bei, daß er glaubt , es feinen
vorangegangcnen Feststellungen gsgenSSerstollen zu
jsiusscn als Anzeichen für einen inftsrpoltt ' schsn
Widerstand , der für die Politik Rathenaus ebenso
gefährlich sei wie für die Interessen der Alliiert -m
D-e deutsche Regierung — schließt der „Temps " —
sollte doch verhindern , daß so mit dem Feuer oe-sviel!
werde.

wh Paris,  9 . März . Der Führer
der rabikalen Mehrheit im Senat,
G a st o n D o u m erg  u e ', schreibt irr der , Ere
Rouvelle " zu der Rede Rathen aus,
de,- Sturz der Mark sei von den Deutschen ge¬
wollt , oder wenigstens gewollt von ihrer Ne¬
gierung unter der Mitschuld der Großindustrie.
Der Sturz der Mark könne nicht von den Re¬
parationszahlungen hergeleitet werden . Alles
das wisse Nathenau . Seine Absicht sei gewiß
incht, den deutschen Industriellen die Ausbeu¬
tung Rußlands unmöglich zu machen . Zn
gleicher Zeit scheine er aber der Reparations-
kommlssion etwas Geld verschreiben zu wollen
Diese beiden Absichten ließen sich füglich schlecht
Miteinander vereinbaren . Die ungeheueren
Kapitalreserven , die sich Deutschland geschaffen
hätte , könnten wie es scheine, nicht zur Wiedev-
aufrichtung Rußlands und gleichzeitig zur Wie¬
derherstellung der verwüsteten Gebiets Frank¬
reichs dienen . Ralhenav glaube indessen , daß
beides miteinander zu vereinbaren sei, und
stwar mit Hilfe einer von Deutschland austu-
nehmenden internationalen Anleihe . Deren
Erfolg hänge aber von drei Bedingungen ab:
In erster Linie von der Mithilfe der Bereinig¬
ten Staaten , in zweiter Linie von der Unter¬
stützung der Kapitalstaaten Europas , das heißt
davon , daß diese die Zahlungen eines bedeu¬
tenden Teiles der Rückstände abnähmen oder
daß sie wenigstens für die deutsche Unterschrift
unter den Papieren Kaution stellten , und in
dritter Linie von dem Vertrauen der Welt zur
deutschen bona fides und zum deutschen Zah¬
lungsmittel -.

Hochhsimsr Lokal - Ttachrichken.
hoch heim. Die durch den- Uebertritt des Rek¬

tors Ruckes hier erledigte Rektorstelle ist vom
1. Mae l. I . ab dem Rektor PH. Stahler in Elz bei
Limburg übertragen worden.

Hochheim. Der durch feine vorjährigen Erfolge
ln guter Erinnerung stehende Gesangverein „Ger¬
mania " beabsichtigt in diesem Jahre mit zwei Kon¬
zerten an die Oeffentlidjfeit zu treten . Das erste
^ru vorausstchtljch K Ostern, das zweite im Sväi - Ausstellung d°-
hcfvft stattswdcn Für diese Veranstaltungen fini? nV
erlesene Borttagsfülgen sichergestellt. Der Besuch
E zwei Gesangswettstreiten (Flörsheim und Main,
Bifchvfsheim) ist ebenfalls für die diesjährige Der,
ei-nstati -gkeit vorgesehen. Hier wird die Sängerfchar
scharfe Kämpfe zu bestehen haben, da hervorragende
Vereine vom Riederrhein , von der Mosel, sogar
aus Schlesien zum Wettbewerbe gemeldet sind.
^ yochheim. Während der Markttage wirb hier
,: -r »ivr-.we Forfchu-nosreisende El-Rarä , der Mann
ohne Rervcn , vom Zirkus " .
geben. (Näheres im "

Gu

er es als die Aufgabe der deutschen Landwirtschaft
bezeichnete, gegenüber dem Rückgang der Pro¬
duktion und der Verringerung der Anbaufläche in
die Bresche zu treten und das Volk vor einem Ab¬
grund der Verzweiflung zu retten . Cs müsse aus
dem Boden und der Viehwirtfchaft herausgeholt
werden , was heraus zu holen ist. Aber der Bauer
d'urfe auch die Forderung stellen: „Laßt inir meine
Ruhe ! Stört mich nicht durch Zwangsmaßrsgeln
und uneiidliche Verordnungen , wenn ich für Euch
Brot schaffen soll." Die Rechnung für 1920, die
Mit einer lleberschreitung des Etats mit mehr als
einer Million abschliegt, wurde genehinigt. Um
die durch die erhöhten Zuschüsse zu den Landwirt,
fchastsfchulen, für Hebung der Viehzucht, für Für
derung des Obstbaus und die erhöhte Verwaltung
erforderlichen, Mehrausgaben zu decken, wurden bei
Aufstellung des Haushaltplanes schon die Defizite
für 1922 und 1923 in Berechnung gezogen und
eine Umlage von 73 Prozent des Grundsteuerrein,
er träges (seither 13 Prozent ) gefordert und ge
nepmigt. Bei Beratung des Kapitels Melio-
raiiomi erklärte der Regierungspräsident , daß er
die Meliorationen der Mesterwaldkteise mit allen
Mitteln fördern werde, daß das Projekt ahsr noch
nicht spruchreif fei. Die Entschließung zur Förde¬
rung des Hilfswsrks der deutschen Landwirtschaft

g fo
ihr.zn
nälft«

gebracht, wie erklärten vor dein MilltArpolOere Begab
richt, nicht gewußt zu haben , daß auch vasRSt, möge d
treten des Kleinen Sandes verboten sei, baK >;r sich in
reiche Arbeiter unbehelligt jeden Tag tz»er.Men schaff!
Weg benutzten. Das G-richc billigte '
Glauben zu und erkannte auf die Mini
je S Mark.

— In WeSsenrw fanden a'm So:
auf der Suche nach Weidenkätzchen in ei
zeit unbenutzten Teile des Steinbruchs ai
mentfabrtk dis Leiche eines in den oirrzls,
stehenden Mannes . Dis Untersuchung f
daß der Tote ksincrloi Ausweispapiere bei
Es fehlen auch sichtbare Zeichen, d-r auf
brechen schließen lassen, ' "

nt:

chschulstuidiu!
:‘?t  zugleich
hl unseres ü

a K Berlin. I
nem'k ungefähr

ddsi'-Iprechleitu
- J « der Fernfp
elltek^brück, Ras
pch Elberfeld

ß>Mannheim

h angehort , hat nach Ansicht ^besteht, wie in Jena , das Ami der akadsmSfchenÖe: Wetterkundigen und Fachleute in Flur und Pfarrg'chilfin. Der Kkrchenvorstand ha? es ' der
Wald Nicht nur keinen Schaden an^ erichtetz IKandidatin der Theologie Margarete Braun über¬
sondern vielfach Nutzen gestiftet. Unter' den!tragen,
mannigfachen Schädlingen hat er gründlich m “ ®en f c11 sch afisbank für Hesse n-

. ! "c. a 11a u e. (&. rn . b. i). Wiederum als erste der
m jjj . tz-g Genosfenschaftsbank in

esabfchluß für das laufende

Nicht« * > ;- mit" « .“STiÄrstt
»rnner mehr m Berbrsrtung kommenden Blut -1  Wicklung sowie ein gewaltiges Emporschnellen der
laus , wie im Herbste . Auch Spalt - und Brand - Umsatz- und Geschäftszahlen erkennen, wie dies ja
Pilze find im Frost fast völlig zugrunde ae - aUgenrein dis Struktur der in volkswirifchaftlichsm
gangen.

* Der Feldbergfestturntag  wird am
nächsten Sonntag vormittags 10 Uhr in der Turn¬
halle der Turngemeinde Bornhoim -Frankfurt a.
M. jtottfindsn . Er hat darüber zu beschließen, ob
uno wann in diesem Jahre das ^Feldberafest aüae-
halten werden soll.

Interesse arbeitenden Banken im Jahre 1921. sein
durfte. Der Umsatz des Jahres 1921 reicht an 1
Wlviards Mark heran und das Gesamtbetrisbs-
kapital der Genossenschaftsbank am 31. Dezsmü-"-
1921 hat die Hoho von 37 728 753 Mark . Auch die
auf der Gewinn - und VerlusLrechuung erzielten
Ertragnisse sind befriedigend. Es wurde auf Ziu-

Der 1 3. l a n ü w i r Lscha f t l Bezirks-  ei " Rcin-überschuß von 312 1S2 Mark , auf
verein  hält am Sonntag , den 18. b. Mts nach- ^ rovMottswnto 79 888  Mark erzielt. Dem gegen-
mittags 3 Uhr, im Gasthaus zur „Krone " in Nor - !2 Ö' ücm  Zeichen der Zeit stehend," die
dcustadt (Bes. Diesenbach) eine außerordentliche beträchtlich gestiegen. Nach
Mi'tglicderversammlüng ab. eryebtlchen Abschwsten aus verschiedenen Anlage-

* 2  i e jütziigen Frachtbriefe w eiter " "ken gsztattei der vorhandene Reingewinn eine
gültig.  Boin Reichsverkehrsministerium wurde ^ Dotierung der Reserven sowie die Ge-
einsr auswärtig - -: Handelskammer mstqeteitt daß ch."vrwng einer Dividende von 5 Prozent auf die
die Geliun-gsdauer örr zurzeit in Gebrauch bMnÄ- brngezatzlrensGLschaftsguthaben'. Die Generctloer-
lichen Frachtbriefmuster vorausfichülim ii-der " | la-nrnuujig der Genoffervschaftsbarrk findet am

8. April o. Js . unter Leitung des Aufsichtsratsvur-
jitzenden, des Herrn Kammerherrn ooii Heimbura
statt. ^

lichsn Frachtbriefmuster voraussichtlich über
31. Marz d. Js . hinaus bis jurn 30. Juni
atigert werden soll.

* Das Wegnahmen von Zeitungen

den ^
ver-

!,t Unterschlagung. Wir erhalten ab und zu lliach-
r 'chten aus unserem Leserkreise, daß die „Tagespost" . - . . . ,. . . .
obschon sie von den Trägern im Hause abgegeben hangen ein Ende. Als Ursache der Tat gilt
mcht in den Besitz der Besteller kommt. Es ist nun -Gram über das rätselhafte Verschwindenfestacstellt worden, daß bänfin i« Frau , mit der er erst Ende de«

Rdrvenstadi . Dienstag ^nacht machte der hie¬
sige Landwirt Ph . Ehr . seinem Leben durch Er-

gilt tiefer

sigcstellt worden, daß häufig ZeI1ungen7" die "ins ! Frau , mit der er erst 'Ende deŝ vörigen" Jahres " den
Haus getragen ober in den Briefkasten gelegt wer- « und fürs Leben geschlossen hatte. Die Frau hatte
oen, von Mitbewohnern oder Hausbssnchern mit- ^ nach der Hochzeit ihren Beruf als Siäherin in
genommen und gelesen werden, soüaß der Besteller Wiesbaden ausgeüdt und ist nur vorübergehend
verglich auf sein Blatt wartet - Kürzlich hat sich anwesend gewesen. Wie verlautet , hatte sie es
nun die Duisburger Strafkammer  mit einem nuf das Vermögen des schon bejahrten Mannes ab-
sau beschäftigt, der weiteste Kreise interessieren und 8<Wen , auf dessen Ueberschreibung der Mann je,
a - ’anmng btcncn dürfte. In dem Hause, in den» doch mcht «mging. Anfangs Januar , als sie wieder
H' .chch ous .O. wohnte, verschwanden seit längerer einmal auf kurze Zeit ihren Ehemann besucht hatte-
Zeit die .Leitungen. Man paßte auf und eine Frau wollte sie wieder nach Wiesbaden zurück. Dort ist
deooachtete eines Tages , daß der Angeklagte, aus ’<le «ver nicht angekommen und blieb seitdem spur-
>« ner Wohnung gehend, die aus dem Briefkasten «os verschwunden, sodaß man annchmen muß , sie
etwas yervoyiehende Zeitung herausnahm und in hooe sich ein Leid angetan . Der Ehemann wollte
die .! nfme steckte. Auf die Vorstellung der beobach- »un auch nicht länger leben. In einem Briefe an
tenden Drau gab er die Zeitung zurück und erklärte, i oen.hiesigen Bürgermeister , der u. a. auch testamen-
er habe nur die Anzeigen einsehen wollen . Das torische Bestimmungen enthielt, teilte er mit, daß
^ ?  rv ! 0 er i cl) t zu f ). hatte in diesem Falle ihn am anderen Morgen in feiner einsamen
auf D l e b a a t erkannt und i>en Ängektagten ^^-'>st)nung als Leiche sinden werde. Sei trauriges

schließen lassen, sodaß die AngelezMond fehlt
Zur Stunde noch in geheimnisvolles Dunkel oN >Rotterda
ist. Da jedoch von einem während der FastwE^̂ n j,m V
tage bei Weisenau liegenden Schiffe ein ManS ^ ngen in i
vermißt gemeldet worden ist, der an einem ?°l"1and. D
Fastnachtstage abends an Land ging, io i:N °nd ist ,
man an , daß es sich bei dem Toten um S' n unterd
Schiffer handelt . 1 ..«m Ham

— In der Gleisanschlußanlage ein-r Zweim
bach er Fabrik fand man -die Weiche zugr Sy

stück"
ln'‘i)urgcr St
""en. Nachgleis mit einem starken Eisrndrahc festgrbuLL '^ - vtach

Durch rechtzeitige Entdeckung konnte noch IIP «nf und
verhindert werden . Ir  dem (Selbe

Mainz . Mittwoch abend fanden Passant .'L ^ isis Rossei
dem Fußsteig der Straßenbrücke eine- DarnenE , ^oierieeinr
tafchr. In derselben befanden sich die PaE >°std in das
eines 23jährigen Mädchens von auswärts , daskf .ft^ entsetzt
mutlich den Tod !m Rhein- gesucht hat.. wie!

Maintz. Boi der Besprechung der Fra -gft ''ofitzrburg
Lehrlingsanstsllun 'g unter Zuziehung der Arff^ er Dhristr
geber und der Gewerkschaften hielt die heK," st des !
Handwerkskammer grundsätzlich daran fest, dE °" !<n:diu»g
b« tsvertrage der L e h r l i n g e a u s d e n T a- R- St . G
oerträgen  a u s z u f che i d e n ^urteilt. Ehr

auf
ftirteilt

-Wes de.Bingen . Mitten
mürbe Don einem _ _ vv . __
Bingen —Rüdesheim und' stark beschädigt? stleu'mdunger
Boot konnte sich noch mit eigener Kraft anr .Reichspräs

de n Rhein gsrE ^ von
Schleppdampfer das Tröjek!'N ? ^ ?sldent

Binger Landestelle begeben, mußte dann a'oetkl?hren angt
!°rt außer Dienst gefetzt werdaa . Das R -EMer Rechst
ich stk nahm den fahrplanmäßigen Dienst auf IT * Schwai

Offenbach. Bei der Aufstellung eines Z bekannnter
rustes in der Bismarckstraße fiel ein Balken uw?Ü»«ibe gmd
traf den einzigen Sohn eines hiesigen Bri -ftrSk, »eines St!
f° schwer an den Kopf, daß das Kind mit f den. Wort,
sch,metterterHirnschale wt  zu Boden stürzte sist du diese-

Kreuznach. Aus Waldböckelheim wird ^ >jk>hr kehrt
ausgefallen ist, daß •ßanbfrisöf! 4 und tru:.Z- - J-r- i • > *richtet, daß es _ _ _ , lv„

Leiche seines Opfers nicht weit von, der^ WÄ tutete : „I,
die Nahe -warf , wo man vor kurzem die Leichestchche Grü
Po'lizeidieners Euler aus Loos fand. Man iĤ stn."
damals angenommen , Euler hätte durch Abftüli Beukhen.
den Tod erlitten . Jetzt wird in der Bevölkert Wucher- u
der Verdacht laut , daß Euler ermordet worden^, ^ attowitze-
Landfned , der als Täter auch in diesem FaüW " wurde i
Betracht kommen soll, wurde in das GefänD ^ Pasdzer
nach Dobernheim gebracht.

das
„̂ Zere Ang,

-^ ^ haus und
"geklagte wu
L » b-s zu 2
in/ " ..uerur

,fp Alzey. Der Bürgermeister eines Nach»d 3 ^ vom
Dorfes verweigerte im Einvernehmen mit dem ' eingsz
mcinberat einem jungen Paare , das schon alle « iche
bereitungen für die Hochzeit getrosten hatte, fmV.ft wurde
Trauung unter der Begründung , daß cs kch'^ im Ar
Wohnung besitze. Che das Paar eins solche >4-, n . endzuc
beschafft habe, tonne bie Erlaubnis nicht eüstr,. ? lche eil
werden. Der Bräuüga », war anderer . Mo
als die Dorfgswaitigen und wandte sich besch-wesii-o°Uch
U'hrend nn  9fmfanovrrtvf s 1 öHllIh>U„ .

1N0iwend an das Amtsgericht, das dem BSlP >.Alreichen
-fter, der zugleich Standesbeamter ist, aailf Ä « , de

sofort die Trauung ' zu vollzieht, " da das FeLstUhr ij'
Wohnung kein Grund zur VerwsHsr ^ ? ">ssenschlü»r a J}' Der

einer
einbr Eheschließung setz nodi Diel'könne ’ ■* . .

wb
weniger

der Gemeinderat die ZMiltrauunUleh -st^ ^ rrm.
b Coblenz. Die interalliierte R h est rde des

a n d ko m m i ff i o n hatte gegen ' die ' Ernennst ^? e
es früheren Bürgermeisters von Malmedy,des a u f

—. vu. övuHti|Kia uuti raealmeoy, EmH
pfrs, zum stellvertretenden Standesbeamten a:-,. ber ,, ‘J
Staut Aachen ein vorläufiges Veto eingelegt. Wm0rm“ sm:'
mehr hat die Interalliierte Rhxiniandkömmis-

Mit
«kannte

.utr Grund der Vorstellungen des Reichskommiff Met . Sie
für die besetzten rheinischen Gebiete dieses 2>Li le  erste
zurückgenommen. — Las Wuchergericht licrurK £'bitra=2ime'
den Viehhändler Leopold Wolf aus Neuenahr , »„1°° erbaut,
nn Herbst v. I . im Kreise Ahrweiler wiede:< „ m P f e r d

.... Vi-nuuuuis zu sein,
unerlnuoton Handels zu zehntausend Niark Lme er«
strafe . — Auf dem amerikanischen  F t4 ^amen

%en u

: a'm 4ON1V1 und
cibrLE ks. sie alchängi
lä &iS 4o ?äJ9fr U ÖKINN e-liff egfa,, , mitschlaaung. angesehen. Aus d-efem Grunde

Gericht die erste Strafe nuf und erkannte
Geldstrafe von 300 Mark.

Biebrich,  den 10. März 1922.
! Aus noch unaufgeklärten Gründen hat gestern
seit etwa Jahresfrist hier angsstellte Volieei-

Obcrmnchtmeistcr Paape den T ^ '
gesucht und gefunden . Die hei

der
Tod l m Rhein

- k - — -. ».che wurde noch
gestern an der Hafenmundung , in Schierstein ae-
.andet . Der freiwillig aus dem Leben geschiedene
Beamte war seit 2b Jahren ilm Volrzeidienst tätig
Der traurige Fall erweckt die allgemeinste Teil¬
nahme.

... * V "bruch in den Zollkeller.  Einen
gefährlichen Weg wählten der Maurer Georg
Eldsset und der Arbeiter 5?arl Hahl hier, um in den
Zollkeller des hiesigen Zollamts zn gelangen . In
dem sie bis an die Brust im Wasser wateten,
drangen sie m einen unter dem Zollamt herführen¬
den- Abstußkanal ein, hoben dann, im Innern den
schweren eisernen Deckel von dem Kanal und
kamen so in den Keller. Dann begaben sie sich
mittelst eines Gummischlauches daran , aus den dort
befindlichen Weinfässern Wein in mitqebrachte
Korbflaschen abzu-süllen, den sie dann an einen
Wirt verkauften . ^Diesen gefährlichen Weg unter-
nahmen sie dann noch zu wiederholten Malen , bis
die Polizei hinter ihre Schliche kam ::nd -beide f-.-st-
nahm. Sie wurden dem Gericht übergebe ., welches
den- H. wieder auf freien Fuß setzte, während El.

2'x cht'-ie der srLvzvsifchen Sommerzeit,
mb Paris,  9 . März . Die Kammer bat

-? zuieitäMer Beratung in der heutigen

als der Haupttäter in Untersuchungshaft kam
-fc Wi-esllqden. Der Laborant Wilhelm Wetzen¬

stein von hier und Äess-e-n Freund , der stellenlose
Emil Mohr , -wurden auf dem Nordfriedhof dabe-i
er-wifcht. als sie Bronzeteile , die sie von 'dortigen
Grobstatten abrissen, ^ über die Friedhofsmauer
warfen und in einem Sack verstauen wollten. Mohr
kam in Unterifuchunigshaft.

fc Der 37 Jahre alte W. M . aus Biebrich er-
hielt von der Strafkammer wegen Blutschande ein-
einha-lo Jahr Gefängnis . Er hatte sich mit der un-

—i— viitgcg
!ill>En , ist fegt mit den Vorarbeiten auf dem
Festyallengelände begonnen worden . An dein
Riesenbau , der in zwei Jahren , vollendet sein so!!,
werden mehrere hundert Arbeiter Beschäftigung
fmden. — Im Haufe Herderstraße 8 stürzte das
zweizahri-ge Töchterchen des Handelsmaimes Ben-
lamm in eine Waschhütte und ertrank.

fp Frankfurt . Bei dem Versuch, ein -scheues
Pferd aufzuhalten , geriet in der Schloß-straße der
Ar-better Karl Braun unter den- sch-werbe-la-dens"
Wagen , wobei ihm der Brustkorb eingedrückt
wurde . Braun kam in hoffnungslosem- Zustand in
das Krankenhaus.

fp Der Wirtschaftsausschuß der städtischen Be¬
amten befaßte sich mit dem Einkauf von Lebens¬
mitteln und erhielt zu diesem Zweck vom Magistrat
ein Darlehen von VA  Millionen - Mark . Infolge
der schwankenden Valuta „erzielte" die Vereinigung
einen Verlust von rund 270000  Mark , den die Bo¬
omten- in der Hauptsaihe durch ihre Einlagen - decken
müssen. Einen ungedeckten, Rest will die Stadt
übernehmen . Der Zlusfchuß ist mit feiner Umfat--
teuer von rund 50000 Mark seit zwei Jahren beim
Umsatzsteueramt im Rückstand.

fp Vilbel.  Die Gomeinderatssitzung beschloß
e-mflimmdg) die Umwandlung der bisher -iaen
höheren Bürgerschule in eine Realschule.

llp.nKen. Beim TanneUzapfensammeln stürzte
-m Laub ach er Wald-r der 38jährige Johann E-iln
von einer 12 Meter hohen Tanne ab und -brach
das Genick Der Verunglückte hintertäßt eineWitwe mit 8 Kindern.

Monliib-aur . Bureau -Oberdirektor König von
der L>tadtoerwaltung in Hagen wurde zum Bür¬
germeister  hier gewählt.

Platz -bei Weißenthurm stürzte ein amerikami
K usz-eu-g infolge Versagens des Motors ob.
Flugzeug war vollständig zertrümmert . Die Elchen beutirf
fassen, ein Offizier und sein Begleiter , kamen gemande
dcm -Schrecken davon . A'st einäetro!

Köln. 29 000 Mark Löhnung holte ckm^ icksai" '
September ein Mädchen einer Farbenfabrik
^t )reii,,eib von der Bank, es regekmäUg,
wöchentlich zu- tun pflegte. Oft tr.af es dann e-.- ., . .
lun-gen Mann , der ihm „31r -m und G e l e' i i“  Eo her
trug ; so auch mi .-der am genannten Tage . PWÄanL -Jnstft
lich meinte der Jüngling , er müsse in einein -findet
an ber Mesenflraß -e etwas besorgen, zag E -n deutsch
Mädchen in das,ell -e hinein- und -dann fp.-a-.-g E ^ llsluft. 5
»werter 35jahn -ger Mensch hinzu, der versuchte, £e.n Fazendas
uem Hakbdunpsl jenes Hausflurs die wertoE es bei Hack
Tasche zu rauben . Das Mädchen sprang aber htnE " .leisten F
de» Räuber , r̂ang mit ihm und hielt ihn fest, verlasse
Hilfe kam. Der liebenswürdige Begleiter entks^
D,e Strafk -amMer verurteilte den Tchchenräuber ^ 0t-schi»nd ' z

a

zweijähriger Gefängnisstrafe . - jjQ̂ ft-
Padeifborn . Der . Schütze Marre vom «lles^vio

fanterls -Reglment 13 war beauftragt worden , meinen
210 .ll) Mark Steuermarken zu holen. Statt El -ckittn— isi
Auftrag auszuführen , besuchte er mehrere Ällf 'U-ücn woll
schäften, in denen er sich sehr spendabel zeigte E '-Men Koii
große Zechen machte. Abends kehrte er iii die E ?lürhnljen k
ferne zurück und erschoß sich. In einom htnE ^ ? !"! aus 1
laffenen Schreiben sagt er, daß er die Tat ^ hr gut
Liebeskummer ausführe . Bon den 21 000
sand sich b.c'i hom  Tofn -r wn rPu,;;«s :_ cm.tr.

011nick,
. . r . v . . den 21 000 SroZM - Uch
fand sich bet dem Toten merkwürdiger Weise kM,' " sge-, wall
Pfennig mehr vor . ' }gu..n
m . Yochschulslud'ium. E ^ nt. die
W-irtschaftshil-se der deutschen Stiidenienschast, d'chsi'Nen, wollt
l-yren Sitz in Dresden hat, richtet einen bemerkenTzlleepfkanzu
werten Aufruf -an die Abiturienten der gute»
Schulen , nicht das Hochschulstudium zu er,greife§ chT "ndere
Unser Volk habe für eine breite Schicht gefftiM ^ / ? '" ehr
Arbeiter nicht mehr Brot genug. Der Staat faNff

manrufen- eine vollkommene U-eberfüllung zu
zeichnen. Die Kosten dos akademischen StudiuMiid'

"" -bst für das rtfß
heutigen VerhältniWst er.,c nr.

sind -gswalti -g gestiegen-. Selbst für
Stu -dium müssen nach den ~
35 000 bis 40 000 Mark gerechnet werden.

dürfte unter 100 000

."dcm man'
lühner,

;s» sein. -st ein*sein. Der Aufruf wenWrnn >>t ni '* C1
mä >M ° m  Optiert -» 23jäl,rig en ^ oĉ ier 'ucVboVcneir '^ Uär S UUC



r StrckfM. Der nse hineinzugchen . Wer eine ganz be-
iriliÜärpoWbre BegadüW für wissenschaftlicheArbeit mit

auch üasjj’ä*' möge dann später Werkstudent worden, da-
t sei, *r sich in den Ferien nebenbei! Berüi -rn-stmög-
Tag Äe,M^ enDaff «n kann. — Diese Warnung vor dem
te 'ihnen DschulstuidiMnist leider sehr berechtigt. Aber sie
nimälstraEft zugleich den befürchteten kulturellen Nieder-

flĝ unstres Volkes rin.
ionntag E Berlin. Infolge der stürmischen Witterung

in  etrieÄh . ungefähr hundert von Berlin ausgehende
chs an dclnftpreHleitungsn gestört. Gänzlich unterbrochen
irrziiaer Fernsprechverkehr mit Aachen, Coblenz,
rag "stelliê oniä , Rostock, Stralsund , Lübeck, Neubranden-
re bei sich Elberfeld, Gelsqnkirchen, Münster , Karlsruhe
e auf eink . EnnyeiM . Im Fernsprechverkehr mit dem

AngrlezE '^"i> fehlt die Verbindung mit Paris , Straß-
Dunkel <n| 3; Rotterdam . Amsterdam und Brüssel. Ebenso

der FastWn ^ n im Verkehr des Haupttelegraphenamtes
ein ManE ^ gen in besonders großem Umfang nach dem

an einem f^ utand. Der Telegraphenoerkshr nach dom
ng, so ist i-ach Paris , Belgien, Holland und
n um dir" n̂ unterbrochen.

Hamburger Droschkenkutscher hatte das
> eirmr 8r ug ‘ Zweimal innerhalb weniger Jahre in der
e zum chs"sOurzcr Staatsloitcrie je 100 000 Mark zu ge-

s-stzrbu«??°"' Rach dem ersten Gewinn gab er sein Ge-
,e noch E ? auf und spielte „den Licken Wilhelm". Ms er

!' "An (Selbe keinen Pfennig mehr hatte und ge-

^ Ov1 i XX’ IvUv» .~~-
er Fraget J«iSfcttniTg. Die hiesige Strafkammer hat den

der äMarrer  Ch -ristolelt in Ragohlen wegen B e I e i d i-
die hEö des Restch spräf id en  t en  und Zu-

i fest,  die^ MEung gegen den Äanzelparagraphen (tz
den Ta >. R., Et . G. Ach zu zwei Monaten Gefängnis

furieilt . Christoleit hatte unter Mißbrauch feines
?in gsr>'n ^ von der Kanzel Beleidigungen gegen den
s TröjetliNbpräfidenton ' ausgesprochen und insbesondere
.häd n . p ^ uindungen über dessen Privatleben verbrene -t.
Kraft aiisi,Reichspräsident hatte sich als Nsbonkläger dem
>ann ab-rNUrsn angsfchlossenund sich durch den früheren
Das RefffWer Rechtsanwalt Heine vertreten lassen,
nst ans. t , ' Schwalbengrutz. Im Norden Europas hatte
! eines | " k̂annnter Ornithologe, in dessen Haus eine
allen imik̂ UÄbe genistet hatte, dieser vor dem Herbstflug
BrieftrÄ kleines Stück Oelpapier an den Fuß gebunden

,d mit tstfven Worten : „Schwalbe, kleine Schwalbe, wo
kürzte. p *. du diesen Winter verbringen ?" Im nächsten

wird nMhr kehrte die Schwalbe zu dem alten Nest
ianöfriäi >; ,ttf  und (ru g am  Fuß eine andere Boischast, die
der StÄ 'umutete: „In Florenz , im Hause des Cestc-ddark.
>ie Leichepchlche Grüße an den Schwalbenfreund im

Man
rch Absttll « eukhem In dem über vier Monats währen-
Bevölkeck' Wucher- und Schieberpcqzeß gegen den frühe-

t wordenk, Kattawitzer Stadtsekretär Pasdzernik und Ge-
sem wurde das Urteil gefällt. Der Hauptange-
ls GefäE .. Pasdzerniik wurde zu 5 Jahren Zuchthaus,

Hauptange-
iiE " '-pÄsüzernA wurde zu 5 Jahren Zuchthaus,

Mere Angeklagte zu 2 Jahren b-ezw. 3 Jahren
^ ^ chaus und Geldstrafen verurteilt . Acht andere

Muagte wurden zu Gefängnisstrafen von 4 Mo-
^N bis zu 2 Jahren und zu entsprechenden Gelld-verurteilt . Rund 1900 000 Mark , die

es Nachlhẑ '̂ ^ vom Gericht beschlagnahmt worden sind,
alt dem i E * einHszogen zu betrachten. ,
an alle Ät- Leiche  im Reisekorb. Am Leipziger Haupt¬

halte, wurde in einem Reisekorb, den zwei Dienst-
/ .Ätin». , - nach dem Halteim Aufträge einer Frau nach dem Halie-

°ie S . Endzug bringen sollten, unter Packpapier

auM denn neben der Leiche wurden die gol-
das FcL '^ Uhr 1tlit  £ ettef ejne  Briesta -i-be mit Geld und
rweigerL„i7°I?snschlüssel einer Leipziger Bankfirma vorge-
liger S'- Der Leiche fehlte der Kopf.
, ablehivg.^ Uin. Als dringend verdächtig an dem
e R y fl* 5)63  als Leiche in einem Steije-
Ernen »l °„ ° ° a u f g e f u n d e n e n etwa SOjährigen
aedy, Emil Conrad in Leipzig beteiligt zu fein,
amten rJJj.  der „Neuen Bsrl . Atg." zufolge die etwa
legt, E ?nge Witwe Hoffmann , die den Ermordeten
)t ^Unte und geschäftlich mit ihm zu tun hatte,
kommiA t sttet. Sie leugnet bis fetzt die Tat.
iefes LP , 'e erste Fahrt des „Bismarck". Der für die
verurtc? stt°urg-Amerika-Livie auf der Werft von Blohm

isnahr , erbaute Dampfer „Bismarck", der größte
wieder̂ " m P f e r der Welt,  tritt , englllchcn Meldun-

tiitna ciPf öwolge, am 10. Mai feine erste Ausreise nach
alle. ‘ "ork von Southampton an . Der Dampfer

MWl Grund des Friedensoertrages von der White
dsenm ^ erworben worden und wird in Zukunft

führen.
bmtfifl't Einw-rnWev in! Br»

ein, » ?!
!arC @üvf Name..M

M«
>;,??} Oewandert sind, baii
l * irf/ l,n9etro ff en' welcheM 'chal und trintn 'ho«

ab. Än letzter Zeit sind wiederholt Briefe von
Die ^ deutschen Auswanderern , die nach Bra-

amen t 1), gewandert find, beim Deutschen Ausland -Jn-
3 aufs meue beweisen, wie

Erfolg des Auswanderers in hohem
brtk abhängig ist von dem Chapakter und der

>Auswanderers selbst, sowie von der
mir der er sich seinen Arbeitsherrn aus-

!i t" ß Sa berichtet z. B. ein Freund des Deutschen
. ckWtd-Jnstituts aus dem Innern von Sao Paulo:
!M der findet man unter den bis jetzt angeküin-
!vg dF un deutschen Auswanderern meSstsns wenig
rang ^ Ettsluift. Die,allerdings nicht leichte Arbeit auf
uchte, P " Fazendas als Kolonist oder auf einem „lote",
aerijXjL es  bei Hacker, fei es auf Reglerungsland , ist für
rr Meisten NeueingewanÄrrten viel zu schwer,
fest, "LU ® verlassen die Kolonie und betteln in den
enkkl̂t ' men — am liebsten möchten sie wieder nach

iubek st mich!und zurück, hier sei es „ein Hundeleben"
^oas Essen, .ein „Hundesssn". in Deutschland sei

alles' viel bester. Nun dürfen Sie allsvdings

auf Kaffeefazenden unt-ergebracht, so sie keine Mittel
zum Landkauf haben, wovor jedoch allgemein
dringend gewarnt wird ."

300 OCCi amerikanische Gäste in deutschen Bä-
fcern? Eine Hochflut amerikanischer Vecgnügungs-
reifender wird sich in diesem Sommer über die
deutschen Bäder und Kurorte ergießen. Allein bei
Cook und San in New York haben sich bis jetzt
rund 300 000 Europa -Passagiere einschreiben lassen,
die Deutschland als Reiseziel angaben . So erfreu¬
lich dieser dollargewaltige Zustrom für die deutsche
FremdeninSuftrie" auch sein mag, so ist er doch ge¬
eignet, der deutschen Bevölkerung den Badeaufrnt-
halt derart zu verteuern , daß weite Kreise im
Sommer auf eine Erholungsreise verzichten müssen.

Wußten Sie schon —? Haben Eie schon ver¬
sucht, mit beiden Händen zu giieicher Zeit einen
Satz zu schreiben? Bensuchen Sie es mal . Es
wird Ihnen schwerlich gelingen. Sofort werden
Sie das Experiment hingegen ansführen können,
wenn Sie dieselben Worte , die Sie mit ftfer rechten
Hgnd in normaler Weife schreiben, mit der linken
verkehrt, d. h. in Spiegelschrift aus ein Blatt Pa¬
pier werfen . Da wird die Feder wie von allein
Aber den Bogen gleiten . Wie sich diese eigeMim-
liche Erscheinung erklärt ? Es ist die jedem Men¬
schen inn-swohnende Körperrhythmik , die dieses
Gleichmaß der Schvilftzeichen auf beiden Seiten her-
beiflihrt. Jede Bemegung , die die rechte 5)and
(oder dev rechte Fuß ) äusführt , wird auch von der
linken Hand (bszw. dem linken Fuß ) nach der ent-
«eg enge setz kern Nicht»ng willig ausgeführt . Wer es
zum ersten Maie versucht, wird überrascht fein, wie
schön er in Spiegelschrift schreiben kann.

Ein „Internationaler ". Vor ein Wiener Ge¬
richt wurde kürzlich ein Mann in einer Strafsache
gelben und von dem Richter uin seine Personal¬
daten gefragt.

„Wo sind Sie geboren, Herr Zeuge?"
„In Prag ."
„Und zuständig?"
„Nach Serajewo ."
„Wo leben Ihre Eltern ?"
.Mein Vater in Budapest,  die Mutter in

Lencberg,  die Frau in Dresden ."
„Und was find Sie von Beruf ?" fragte schließ¬

lich der Richter. .
„Tiroler  N a t u r f ä n g e r, wenn rch betten

darf . “

Tjüs  Leben in Haus Dvorn.
Der langjährige diensttuende Flügslau ;utant

des Kaisers, Admirat v. Rebsur -Pafchwitz, hielt
in Hannover einen Wortrag über das Leben in
Haus Doorn . Der Vortragende erklärte ein-
teiteiid, daß fein Vortrag keine monarchistische
Propaganda sein solle oder gar vom Kaiser
irgendwie beeinflußt sei. Haus Doorn liegt in
einer freundlichen Gegend, die vielfach auch
von Fremden besucht Wird. Im Garten blühen
Rosen aus der Heimat, an denen sich auch die
Kaiserin oft besonders erfreut hat . Haus Doorn
ist mit Möbeln aus dem Privatbesitz des 5taifer-
paares ansprechend aber einfach ausgestattet,
und Erzählungen , daß der Wohnsitz mit Kunst¬
werken und Kostbarkeiten vollgestopft sei, seien
eben Erzählungen . Der Tod der Kaiserin hat
eine Lücke gerissen, die nicht wieder auszusüllen
ist. Nachdem Jagd , Reiten , Segeln u. a. dem
Kaiser nicht mehr möglich ist, sind die schönen
Bäume und die Blumen des Parks eine der
wenigen Freuden , die ihm geblieben sind. Wie
früher ist der Kaiser auch in Haus Doorn ein
Frühaufsteher geblieben. Um 8y2 Uhr hält er
an den Alltagen eine Andacht ab, während an
den Sonntagen Geistliche aus der Nachbarschaft
nach Doorn kommen. Nach dem Frühstück
macht er sich im Park die nötige körperliche Be¬
wegung durch Holzfällen und Sägen , woraus
er sich aus holländischen Zeitungen vorlesen
läßt . Nach der Mittagsmahlzeit beschäftigt sich
der Kaiser mit der Niederschrift seiner Gedan¬
ken, die er aus der Zeitungslektüre gewonnen
hat , woran sich ein Spaziergang schließt. Nach
Einnahme der Abendmahlzeit wird vorgelesen,
und um lOVo. 8hr geht alles zur Ruhe . Es
würde verkehrt fein, zu glauben , daß dieses
Leben besonders zu beneiden fei; dazu fei der
Unterschied zwischen dem Einst inld dem jetzi¬
gen tödlichen Einerlei zu groß . Die Stimmung
der Bevölkerung, die erst sehr unfreundlich
mar , habe sich neuerdings geändert , und oft
würden dem Kaiser auf seinen Fahrten nach
dem nahe gelegenen Amerongen Blumen m
das Auto gereicht.

Mangel, und für die unbedingt gebotene Pro --
duktionssteigerung seien gleichfalls große
Mittel notwendig , die der Wirtschaft nur zum
Schaden der Gütererzeuaung entzogen werden
könnten. Die 50 Milliarden seien mehr als
das 214fad)e des Betrages , den dis Aktien¬
gesellschaften im Jahre 1921 aus dem Markt
gezogen Hütten. Aus diesen Gründen müsse
zur Erhaltung einer gewissen Geldslüssigkeit
die Peleihbarkeit der Zwangsanlcihe gefordert
werden. Eine frerwilligs Anleihe auf lange
Zeit fei unmöglich; auch eine kurzfristige, etwa
in dreijährigen Schatzfcheinsn mit CHftigsr Ber-

_■ . .. . r zjnsunq , sei nur vor einerZwangsanleihe , nicht

entwürfen zustande, insbesondere über 8 1 des Ge¬
setzes, der bestimmt, daß die Rdichsregierung die
Mittel für die Kredite, die durch das dieichshaus-
daitseesctz des Rechnmrgsjahres 1922 bereitgestetlt
tznd" die nicht für die Verkehrsanstalten bestimmt
sinch im Wege einer in Reichsmark einzuzahlenden,
»r den ersten drei Jahren unverzinslichen Zwangs-
aulcihe i» Höhe des Gegenwertes von einer Miitn
ärde Goldmart flüssig machen wirb. Es wurde als
überÄnstimmende Forderung der Parteien zum
Ausdruck gebracht, daß die Mittel möglichst noch in
diesem Etatsjahre flüssig- tzemacht werden sollen. In
eingehender Aussprache wurden sodann "die in
Form einer Lentichrist niedergelegten ^ Garantie-
fsreerunge » der Denkfchen DoKspartei beraten.

Punkten , d- „
verwendet werden, um die SS»M6eträae der söge»
nannten werbenden Betriebe des Reiches, also
insbezond'ere der Post und der Eisenbahn, zu decken,
sondern daß insbesondere die Mittel von der
Zwangsanleihe nur dafür verwendet werden sollen,
die im Inlands aus dem Frieüeusvertrag abzudecken-
üen Verbindlichkeiten zu bezahlen. Sie verlangen
ferner Maßnahmen für Vereinfachung und Ver¬
billigung der Reichsverwattung , Prüfung der
Frage der Vereinfachung der wirtschaftlichen Ge¬
staltung der großen Reichsbetriclbe, Stärkung der
deutschen Wirtschaft durch tunlichen Abbau der
Zwangsbewirtschaftung , Betelligung der Wirtschasts-
kreife und des Parlaments vor dem Abschluß von
Abkommen aus dem Friedensvertrag , die größere
finanzielle oder grundsätzliche Bedeutung lMben,
schließlich Abbau der Ausgabe von Schatzscheinen
im Rahmen des Möglichen. Diesen Grundsätzen
traten die Vertreter dar übrigen Parteien bei. Dar
Reichskanzler stellte für die RLgiermig und zugleich
für die vertretenen Parteien fest, daß diele Forde¬
rungen als  Richlinien für die Regierung gelten wür¬
den ..nd daß damit das Skeuerkompromih gesicherl
fei. Der Reichstauzler sprach alten, die an dem
Werk Mittzeholfen haben, den Dank der Regierung
aus . Das Mantelgesetz wird nunmehr als gemein¬
samer Antrag der oeteitigten Parteien aisbatd dem
hieichstag vorgeiegt werden.

Berlin,  10 . März . Wie die Blätter berich-
teü, erklärte der Reichskanzlor in der gestrigen lnter-
fraktionellen Besprechung, die zu der Einigung über
das Steuerkowpromiß führte, daß er zur Erfüllung
der volksparteilichen Wünsche nach Sparsamkeits-
reform die Wiedereinsetzung einer Sparsmnkeits-
kommission, wie sie bereits einmal tätig war , Vor¬
schlägen werde. Dieser Kommission könnten auch
außerhalb des Parlaments stehende Männer ange¬
hören und von den Parteien vorgeschlagen werden.

richterfiattung schloß sich eine kurze Darlegung
des Staatssekretärs im Reichssmanzministeri-
urn, Dr. Zavs, zu den einzelnen Punkten der
Zwangsanleihe und eine lebhafte Aussprache
unter den Ausschußmitgtiedern an. Die Be¬
schlußfassungdes Ausschusses wird am Sams¬
tag erfolgen.

wb München. 10. Mürz . Im Sta -atshaushalis-
ausfchuß erklärte der Minister des Innern , daß cs
trotz der Aufhebung des Belagerungszustandes ge-
Inn66N ftl , Dlubc unb Di'bnung aus!
ten. yuus sich Schmierigkeiten ergeben sollten,
werde die Regierung nicht verfehlen, mit Ausnahme-
Mitteln einzugreifen, wozu Vorbereitungen getroffen
uuen.

guM,

m D tst-rch gf y

’ften mci "cn Bericht nicht auf das Allgemeine
E ' chyen— ich habe Ihnen nur meine Erfahrungen
,5e rv * wollen, die ich in Rio Clara mit einigen

Kolonisten machen mußte . Nach meinem
üe Achlch'' halten kömmt es auf den Kafseepflanzungen
htnüstchchststl auf den Herrn an . Es gibt „Fazendeiros ' ,
t aliLv r für ihre Kolonisten sorgen, es Zlbt*” r . • "— "auch solch?

. . . listen sorg. ^
die ihre Kolonisten ausnützen und

ije ‘'Hrj .wu«  H , da läßt sich eben kein allgemeines
taüen . Ich habe alle deutschen KolonAten

m. ' aie hüllen längst ein Eigentum erwecoe,.
ist, « °llten aber lieber als Kolonist au ; tder
epke«^h-' t kpj.anzunq weiter arbeiten , da sie sich unter
üh -̂Nnicb Herrn wohl fühlten . Ich habe aber
,r-eistftT t andere kennen gelernt , dir trotz aller Aroeit
ristiŜ trld̂ ? >n Schulden hineinknmenft — Ein
fan-t q, '-̂ Auswanderer schreibt aus Novo Fnburgo.

- E - " ausn Dingen find wir gut in Rio de Janeiro
""■"t . Von der Blumsninfel aus habe mi

anqsnümmen . Verdienst ist 100 Mn-
- Sinne . 6- 7 Jahre zu bleiben.,Leoen

Oulio, da man sein ganzes Gemüse und
äuM

Krefeld. Bel dem orkanartigen Sturm Mitt¬
woch nachmittag stürzte eine entwurzelte meter-
st-irke Ulme aus einen Wagen der « traßenvahn,
wobei zwei Personen getötet wurden In dem
Vororte Linn stürzte ein Kamm m den Fabmk-
raum . Zwei Mädchen wurden erschlagen.

Münster . Bei dem Versuch, einen Inhaftierten
aus dam ArrestlÄcrl zu befreien , wurde m Nord-
walde der Landwirt Althoft von dem Pottze,wacht-
nicister Maiachinski in der Notwehr^ erschoffsn.

Daris . Ein hefttger Sturm wütet beinahe in
ganz Frankreich und hat überall betrachlluhe
Schaden angevichtet. Es werden mehrrre wo .
viele Verletzte und das Sinken von ttsichevfahr-
,zeugen gemeldet. Die SchalMps „Boulogne sit
bei Porti and gesunken. IS Mann sind ertrunken.

fp Walldorf. Die Ehefrau des Maurers
Steckenreiter , eine Mutter von neun Kindern , outzie
duräi Gasveraifiung , die sie sich in der Mumt >ons-
zerleaunaswerkstätte zu Kelsterbach zugezogen
Halles das Leben ein. Weitere drei Personen
liegen noch krank darnieder.

Dis MehrheWWaWsn und die Dahl des
MkHsKrWdenierr.

Berlin,  10 . März . In der gestrigen
Sitzung des Parteiausschusses kam auch die
Frage der Reichspräsideutenwahl zur Sprache.
Hermann Müller -Franken erklärte, daß an tue
Präsidentenwahl hcrangcgangcn werden solle,
sobald die Genfer Berhandlungen zum Ab¬
schluß gelangt seien und die interalliierten
Truppen aus Oberschlesien zurückgezogenseien.
Eine Fühlungnahme mit anderen Parteien
habe bisher noch nicht stattgefunden. Auch mit
dem Reichspräsidenten selbst sei bisher noch
nichts verhandelt worden . Für die Mehrheits-
fozialisten können ein General oder Admiral
als Präsidentschafts-Kandidat nicht in Frage
kommen. Darunter seien zu verstehen Hinden-
burg , Scheer oder etwa gar Kahr.

AüS den Brrldrsr AsrgmMiLs?».
Berlin , 10. März . Wie das „Verl. Tageblatt"

hört, hat der Reichskanzler  bereits die ein¬
zelnen Parteien ersucht, je «m -bis zwei Mitglieder
für den Ausschuß zur Erörterung von S p a r-
samkeitsm aß nahmen  und ferner geeignete
wirtschaftliche Sachverständige über die im Reichs¬
tag und im Reichswirtsihafisrat vertretenen Persön¬
lichkeiten hinaus ihm namhaft zu machen.

Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung Hort,
steht die Aufhebung der Siclle dcs rleichsbeauftrüg-
fe» für Ne Aeberwschnngssielle für die Ern- und
Ausfuhr bevor. Die Geschäfte sollen auf -die Zoll¬
verwaltung bezw. aus die Reichsfinanzverwaltung
übergehen.

n allen w
.sichtch>!̂ ^ men.
'iereisst,;,. , stelle c
n h°be i"'

•RnK,‘.S!?,CIn  pllanzen fann ' " Fleisch bekommt man,
^ch Säue hält, zugleich Speck und Fett,

Kicherung des SLeuer-
' ? smproMifses.

wb Berlin,  10 . Mürz . Im Reichstag -hat
gestern eine Besprechung zwischen den Vertreter»
der Mehrheitssozialdemokraten, des Zentrums , der
Deutschen Bükkspartei, der Demokratischen̂ Partei
und der Bayrischen Volkspartei über -die -steuer-
oesetzentwürfe sowie über die Zwangsanle .he ftatt-
aefunden. An der Besprechung nahmen auch der
Reichskanzler, der Reichsminlster des Aeußern und
der Reichsfinanzminister teil. Zwilchen den Pc-r-
Mcn kam eine Einigung über bas sogenannte
Mankeigesetz zu den vorliegenden U  Sieuergcsetz-

wb Berlin , 10. März . Im finanzpolitischen
Ausschuß des Reichswirtschaftsrates hat
gestern zur Frage der,Zwangsanleihe der Ver¬
treter von Arbei ln eh»-crfeite, Helferding, aus¬
geführt : Da die nach dem Steuerkompromiß
beschlossene eine Milliarde Eoldmark in Pa-
plerMark umzuwandeln sei, würde sie etwa
rund 50 Milliarden Papiermark bringen und
keine genügende Deckung bieten. Die Folge
werde sein, daß die Geldentwertung fort-
schreite, die sich im Auslande als Valuta-
Dumping Deutschlands darstelle und zu äußerst
peinlichen Gegemnahregeln führen könne. In
der inneren Wirtschaft würde sie gleichzeitig
eine soziale Unrast und politische Unruhe Her¬
vorrufen . Da der 51redit das einzige Mittel fei,
um das Defizit auszugleichen und die Stabili¬
sierung der Währung zu erreichen, bleibe nur
die Aufnahme einer freiwilligen Anleihe ubng,
neben der die Zwangsanleihe völlig Wegfällen
könne. Als Stichtag für die Umrechnung der
aüfzubringenden Goldmilliarde könne nicht der
Tag des Steuerkomproinifses , sondern nur ein
der tatsächlichen Zahlung möglichst naher Ver¬
min gelten, da sonst, das Reich allein die Last
der Markentwertung trage . —- Der »wette,
mehr die Arbeitgeberseite vertretende Bericht¬
erstatter , v. Mendelssohn, stellte sich im Wesent¬
lichen auf den Boden des Steuerkompromljses.
Die Zwangsanieihe sei eine verkappte Ber-
mügensabgabe , nur mit dem Unterschied, daß
sie einen Anspruch auf Zinsen und spätere Rück¬
zahlung gebe. Sie sei daher das geringere der
möglichen Uebel, da, als Ersatz für _sie nur
außerordentlich hohe Besitzsteuern in Frage
kämen. Die Besitzsteuern feien aber bereits
überspannt und hätten die Steuermoral da¬
durch so untergraben , daß bei einer schwierigen
Wertfeststellung in Zeiten schwankender Wäh¬
rung an eine erhöhte Besteuerung kaum ge¬
dacht werden könne. Die als Ersatz hingestellte
Erfassung der Goldwerte sei bisher weder ge¬
danklich noch praktisch durchführbar erschienen.
Die Industrie leide schon jetzt an Kapital-

ivb Paris , 10. März . Nach Meldungen aus
Boulogne-sur Mer ist dort gestern, ein englisches
Äntni -isnslager , das inzwischen Eigentum . einer
-englischen Firma geworden ist, in die Luft grnoge«.
Bis jetzt seien sieben Tote tzwei Araber und fünf
Frauen ) sestgestellt und -außerdem zwanzig Verletzte.
Es fei aber ' zu befürchten, daß die Zahl der Toten
größer sei.

Roman von E. K r i cke b e r g.
h.si Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Nehmen Sie 's mir nicht übel, aber wenn daß
ich Sie an-jehe, -da mutz ich immer an die Schmet-
terkUngspnppen denken, die ich draußen so oft an»
treffe. Die schwarzen TrauerklsiÄer sind grad ' so <u
Panzer für Sie , als wie dem Schmetterling feine
Puppen — -bis daß der Frühling kommt für Sie
alle beide.

Lena war wied.er blaß geworden, fröstelnd be¬
wegte sie die Schultern und unwillkürlich schlang
sie die Finger fest ineinander.

Gar manche Puppe erfriert -im Winter oder
wird von den Vögeln verspeist, bevor der einge-
schlossene Schmetterling ausschlüpfen kann, sagte sie
mit irockener Kehle. Das werden Sie mit ihren
scharfen Augen aus ihren Strekszügen durch Wald
lind Feld gewiß auch schon oft beobachtet haben,.
Frau Hollmann — für mich kommt der Frühling
zu spät! — Aber nun müssen wir eilen, wir sind
fönst nicht vor Dunkelwerden daheim.

Wollen S-i-e nicht wenigstens den Herrn Doktor
a-bwarten ? Ich hätt 's halt gar zu gern gesehen, daß
sich die szerrschaften kennen gelernt hätten.

Nein , Frau Hollmann , es dauert mir zu lange
und dann — ich liebe fremde Gesichter nicht.

Sie verabschiedete sich warm von der Frau,
deren kluge Art ihr Respekt -einflögte und deren
natürliche Gutcherzigkeit ihr wohl tat -, und dann
trat sie mit Ursula den Heimweg an.

7.
Die Hitze hatte sich bedeutend gemildert , über

die Scheitel der Berge strich -der Wind. Er erweckte
die schlafendän Tannen und ließ ihre Stimme auf¬
rauschen, -anschwell-en zu vollen Akkorden und all-
mählich in leisem Säuseln -ersterben.

Ein bläulicher Dunst lag über den Feldern.
Wie eine Radierung in schwarz-weiß erschien die
Landschaft: die vorderen Berge in dunkelstem
Graphitton , die übrigen gegen den Horizont zu ab»
gestuft bis zum hellsten Nebelgrau , die -entferntesten
verfchwim-mend gleich zarten Wolkengebilden.

Einzelne Sonnenblitze durchfla nmten die
Wolkendecke des Himmels, daß hier eine Matte in
leuchtendem Grün erstrahlte , dort das Schindeldach
einer Baude in stumpfem SWerton schimmerte.
Kleine -grelle Sonnensleckchen tanzten über die
Wiese dahin . Sie kletterten an den rauhen Stäm¬
men der alten Tannen behend empor, entzündeten
bald hier, bald da ein Wekhuachtsker-zchsn auf den
stachligen Zweigen und fchlüpstsn im nächsten
Augenblick schon wieder über den -moosigen Grund
und die Wedel der Farren.

Hier und -da -traten aus dem dunklen Wald die
Gerippe -der Berge , grau oder bräunlich rot , ver¬
wittert und zerklüftet als schroffe Klippen hervor,
unter einem dürftigen Gewände von Flechten und
M-oosen die trübselige Nacktheit verbergonü.

Z-wl-schen den Tannen wucherte langstieliges
Moos mit den üppigen Büschen des Heidelbeer-
krautes um die Wette und an vielen Stellen
breitete sich ein vielfarbiger Blumenflor -aus . Das
graziöse WeSdenröschen stand nachbarlich bei dem
rostroten Habichtskraut und -dem die -ganze Farben¬
skala von grün , gelb und blau in Blättern und
Blüten WlderspiogekndenWachtelweizen. Die Wie¬
sen aber erglänzten golden in der Blütenpracht der
Arnlk-a-.

Es wsndsrte sich gut in der Abendkühle unter
den rauschenden Tannen und fast ununterbrochen
begleitet von dem geschwätzigenPlätschern und
Murmeln -der Quellen, die ellserü-g aus -dem Innern
der Berge ans Sonnenlicht strebten — OueUchsn
hier oben, die munter -und harmlos über die Steine
hüpfen wie spielende Kinder , sich bescheiden in
zahllosen Windungen ihren Weg durch Moos und
Gestrüpp suchen, jedem Stein jeder Baumwurzel
bervitwlllig auRveichen.

Können diese o-st nur tropfenweise dein harten
Fels ' entrinnenden Wässerchen Wirklich jemals
grollen und drohen und brausen ? Können sie an¬
schwellen zum gewaltigen Strom , der in zorn-ig-er
Gewalttätigkeit , in blindwütigem Rasen tvbe-nd
über die Felsen stürzt, erbarmungslos alles ver¬
nichtend, was sich ihm auf seiner mörderlschen-
Bahn in den Weg stellt: Jahrhunderte alte, ivetter-
harte , knorrige Baumriese -n, fruchtbare Wiesen-
br-e-iten und Ackerland, Riesendlöcke aus härtestem
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frffm unö üor G?Ielt  DingSN Dich, Du
schwaches Werk von Men.schsnha-nd? “

jccin, bie 2öci|jer ber ö̂ercie finb nicfjf fröhfirhp
| arni (°[e K 'Nider— schlafende Riesen sind sie, die
‘*IC Donnerstimme des WetLerFottes zu unheimlich

SÄ -f tyefs ma6i? " ef' aber steil ab, auf der
anderen stieg er empor, so daß nur eben der künst-

fd; mak Ü̂weg Platz zum Aus-

„ [(iii !? )!“ eirte  anfänglich wieder munter , voran,
pflückte hier eine Blume , hob dort eins der schrm-
« rÄtt Uar fi i(fc!,en "US dem Geröll auf, ließ
es den Abhang hinuntertanzen und begleitete feine
lustigen Sprunge mit fröhlichem Lachen
unb «! „! 0a£L es. ""Irlich mancherlei AufenthaltK lEf tmmer U,'eber äU beschönigtem
n;^ Lu aUe ^- "b, -,r nicht lange, da hatte sie das
nicht mehr notig. Ursula ging von selber ganz still
und verständig chren Weg, anfänglich vor der
Mama, nachher hinter ihr, und dann war sie garein Stuck zurückgeblieben. ' ö

^ 'JLmübe, Uufula ? fragte Lena , besorgt.
, nm nl n' r¥u m ' versicherte die Kleine, aber es
kam ĝepreßt heraus.
n. Das wäre auch schlimm, wir haben noch mehr
als eine Stunde zu gehen.

Ursula bemühte sich, die Keinen Beine schneller
zu regen, aber sie trat nur mit einem Fuß fest auf
den anderen schonte sie. Endlich jammerte sie leise

tut ŝ we'h ' tCmn nirf}t "^hr lausen , mein Fuß
Kind, um Gotteswillen-, wenn Du mir hier in

val .de wurdest - - was hast Du denn nur?
r -j  f ĉh nicht, Mama, eine Nadel steckt im
Schuh, hinten iin Hacken, und sticht fo sehr.

Komm ^noch ein Stückchen, Liebling, bis zu
dem vorspringenden Stein dort, da werde ich DeMBeinchen untersuchen. 1

^ inö ""s den Stein und en-
Ke-idete den scymerzenden Fuß. Der Schuh hatte
ine große, stark entzündete Blase gerieben.

rief 1 ^ % ? ° “ " ar f° “ * * ®cl,en  Ennen.
sehr weh, versicherte Ursula. Aber

Du sagtest doch, wir müssen nach Hause, Mamachen.
m -i ^ ^ Uch. müssen wir das — aber wie, das

GotL Hatte ich Dich nur nicht mitgenommen,
üer Weg ist zu wert für Deine kleinen Beine.

Iing ?^ na mar rai !os' machen wir nun , Lteb-

Laß nur , Mamachen, wenn ich ein bißchen
TL habe, geht es wieder. Ich habe ja noch
pafsier/n Wunderding , da kann mir ja nichts
. . Aber Ursula, wie soll ich Dir noch sagen,
8 m 5 mt t5 !Z ,tcr als  ein  kleines Schmuck-

~ btH l" em  gang schlimmer kleiner
H de, wenn Du glaubst, daß Dich solch ein leb¬
loses Ding beschützen kann. Du weißt doch, das
tut nur der liebe Gott . — Morgen gibst Du be¬
stimmt Monels das Herzchen wieder, hörst Du?
n seufzte leise, aber gehorsam sagte
sie: Wenn Du es willst Mama.
... .~T  und NUN bleib' ein Weilchen still

reh will da hinübergehen und mein
Taschentuch in den Quell tauchen, den wir
Kkschern ,Horen. Wenn wir das Füßchen eine
^ besser gehem ' "^ ^ Dieüeid; t tüies

Aus den Schluchten begannen die Nebel
aufausteigen und der Wind wurde schärfer. 2ür
£ “ wr™ ? 019  Sitzen Tage folgten oft stürmi-

Abende - wenn nun heut auch ein so
aher Wit erungsum chlag cintrat . wie er im

Geb.i-ge nicht selten ist - wenn sich die Nebel
schneit zur Nacht verdichteten?

Es war kein Augenblick zu verlieren.

Z» A ZKS » D« K
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Bekanntmachung.
r. *r^ TOi rö  darauf aufmerksam gemacht, daß ae-

b°s Hochheimer Marktes am 12., 13. unb
Js . das Flaggen nur in den Farben

rot -weiß und schwarz-weiß gestattet ist.
Hochheim a. M., den 7. Marz 1922.

_ Dre P oliz eiver waltung. A r zbä cher.
Dekannkmachung. ^ '

. . Verfügung des Herrn Oberpräsidenten
n provmz in Coblenz vom 23. Februar d.
j * r. • J- 11. v. 11.— sind bie Flächen des

Ä “ '1/ * Reblaushcrdes Nr . 432/11 ans dem
■Mtjre  19 ., ,̂ öer Gemarkung Hochheim am Main

Zur Bepflanzung mit Gewächsen aller Art'
ledoch mit Ausnahine der Reben , freigegeben

“ren̂el r • auci? Zum Wiederanbau 3 mit-neben hiermit freiaegeben
,^ . Der Reblausherd umfaßt die Parzellen : Kar.
tenbiCitt  26 Parzelle 94 Besitzer Fran ^ ^ofenh
Schw)tel, Wagnermeffter Flörsheim : Kartenblatt
am Main ^ ° Assitzer Gertruds Merten Hochheim

Hochheim a. M„ den 8. März 1922.
__ _ Die Polizeiverw altung . Arzbächer.

AnzsigsAksnI
-üb. --

o) versteigern:
Die hausbesihung kirchsiraße Br . 27,

£Ln m der Gemeinde stostheim gelegenen
„/Aemberg„psandloch". 6 Ar.

b) Aus 6 Jahre verpachten:
Die Aecker und Weinberge.

Auszüge erteilt
_ Dr. Docffeler.

Generatverfammlurig
der Mitglieder der

Bezugs- u. Adfahlreuosfsnschafk
am Sonnfeg, 19. März 1922,  mittags VA  Ahr
im «Nasthaus zum Taunus ". Bes. Phil . Schreiber.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnungu. Bilanz 1921.

Geneyimgung derselben und Entlastung des

Kerteilnng des Reingewinns.
4.  Wahl eines Auffichtsrat- -tsmitglieder.

Erhöhung der Geschäftsanteile.
6. Vereinsangelegenheiten.
Hoch heim, 10. März 1922.

Der Vorstand.
Iahresrechnung und Bilanz liegen 8 Tage vor

der Generalversammlung bei dem Rendanten Pb
'vchreioer offen.

Bsämrsn -A.Bürger-
LSNfVMvsrLW

Filiale Hochheima. M , Weiherstraße 14.
Frisch eingetroffen:

Im Bohnenkaffee per Pfd . 66.00  M.
la . Schmalz per Pfd . 86.00  M.
Ja . Pflanzenfett i. Tafeln p. Tafel 32.00 M
Is . Kokosfett (lose) per Pfd . 80.00 M.
1». Margarine per Pfd . 26.00 M.
Ia . Gemüsenudeln per Pfd . 9.00  M.

sowie sämlliche Bedarfsartikel zu den
billigsten -Tagespreisen.

Fermer empfehlen wir:
Dismarckheringe Stück 1.50 M.
Rollmöpse Stück 1.75 M.
Bück' mge per Pfd . 9.60 M.

Die Verwaltung: J . A.: Peter Schreiber

a;rr  bas nasse Tuch in den Händen
eilfertig wieder um die Felsecke bog, sah sie
einen Mann vor ihrem Kind knien, der ihr
betrackstete' *** ^ tMt  U" b CS ai,fincrE!n'»
. .. Sie blieb erschrocken stehen. Ihre Glieder

zitterten . Einen Augenblick mußte sie sich an
die Felswand lehnen - dann schritt sie lang"
jam, mit wankenden Knien, starr und blaß denbeiden entgegen. u
n. Knieende hatte ihr Kommen be;nerkt,

aufzurichten, er hielt auch jetzt noch
den Kopf gesenkt, ^als er ausrief : Das sieht
lose aus : Was für Schmerzen mag das arme
Ding schon ausgehalten haben!

er plötzlich das Auge, und die
Zunge Frau forschend betrachtend, sagte er-

Guten Abend, Lena ! Da schaust mich so
märc ed  ° U' QlS°b id)  Öer  VerWeist selber

Sie antwortete nicht, und so stuhr er fort:
®®W2!SÜ3i

[ öo? ke von der Tröplemarie , daß Du
I . bem Kinde bei ihr gewesen wärest — den
weiten Weg mit der Kleinen ! Ich ahnte Unheil
und bist Dir nachgegangen — Du siehst, daß
auch nicht das geringste Uebernatürliche in
meinem Erscheinen hier liegt.

Sie hörte gar nicht auf seine Worte, sie
hatte nur einen Gedanken:

Wo kommst Du her, Fred ? - Ich glaubte
Dich abgereist, seitdem das Licht aus Deinem
Fenster . . . Sie stockte, biß sich auf die Lippenuno wich seinem Blick aus.

Er sah ihr gespannt forschend ins Gesicht.
Es war , als ob feine düstere Stirn um einen
Schem Heller geworden wäre unter ihrenWorten. J

2ch war Krankenpfleger bei der Trövle-
marce, wie Du gehört haben wirst — jetzt aber
a)£fl n i:?:Hr er ft bem armen Kinde Erleichterung
lMd? Qffen‘ ~ 2lU 005  Füßchen arg weh

Jetzt nicht, nur wenn der Schuh drauf sitzt.
Kann ich nicht barfuß gehen, wie Mariele,

Aianm ? Dann komme ich schon bis nach Hause.
Kleines Dummchen, lachte Fred , die spitzen

Steine wurden Deinen Sohlen schön weh tun
Das muß man gewohnt sein, das Barfuß-
fnmmJ» Ä wirst auch so nach Hauseüominert, feine &or$e.

®r. Hirschtalg und ein Läppchen her-
"hb legte der Kleinen mit geschickten Fin¬

gern em Pstasterchen aus die entzündete Swlte
VnJz™  mnan  s ° wie ich ganze Tage und
Nachte m Bergen und Einöden umherstreift,
Auß man mit dergleichen für den Notfall ver-
ehen sein, meinte er und er suchte nach dem

Strnmpfchen , um es behutsam wieder aufzu-
Z-ehen. Lena hatte es schon in den Händen.

S "si mich das tun , sagte sie mit versetztem
Atem, und er sprang auf.

„ Sie kam nicht schnell mit der Arbeit zu-
stande, ihre Hände zitterten und es flimmerte
lh. vor den Augen, und doch war es plötzlich
npmirVm 9 ^ Z ^Esüistllch in ihrem Innern
^worden Jetzt brauchte sie den Abend und
ben bwchhauzeweg nicht inehr zu fürchten —der Fred war za da.

üIS  er  Miene inachte, Ursula auf
!r£ t ETI ^ Olimen : Komm, Onkel Fred
tragt Dich heim, da protestierte sie heftig

Sezui
Lrin-

Uotot

Laß das , Fred , das leide ich nicht.
Willst Du mir nicht sagen, wie Du a»I

andere Weise das Kind nach Hause zu bringt»
gedenkst? Du siehst doch, es kann unniögÄ
gehen

Ich werde Ursel tragen!
, Du ? — O, Lena ! Er lächelte halb bitter¬
halb nachsichtig.

Dann wird Ursula zu gehen versuchen. Ä
will nicht, daß Du Dir ihretwegen einen Zwaiii
auserlegst. ‘

Lena . . . f
Sei still, Fred , ich kenne Dich! Dak

Pfllchtbewußtsein ist Dein Meister, es kan"
Dich zu allein zwingen - aber Du sollst
nicht unsertwegen leiden, und ich will auch
nicht, daß mein Kind eine Wohltat von jemand
annimmt , der es im Grunde seines Herzens
verabscheut.

Fred wandte sich zu der Kleinen, die stumrn,
aber init großen fragenden Augen von einen!
zum andern geblickt halte.

Ursula, glaubst Du, daß Onkel Fred Dich
lieb hat?

Sie machte ein erstauntes Gesichtchen und
sah den Onkel prüfend an. Dann vertieften sich
plötzlich die Grübchen in ihren Wangen und sik
lachte schelmisch zu Fred einpor.

Gewiß, Onkel, Du hast mir ja den schönen
silbernen Strauß von der Koppe geschickt.

Und Du glaubst, daß der Onkel Dich gern
tragt?

Ursula nickte energisch, mit einer so selbst¬
bewußten Btiene, als ob es für den Onkel aus s fl ." r
ber Gotteswelt kein größeres Vergnügen gebÄg-.ÄnaUa

An kleines, derbes siebenjähriges .̂ fairb.
Madel eine Stunde weit über die Berge <}'.>• :■ Dc
tragen . •" Donmn

Nun , so sag das Deiner Mama und erzähle" Dr vc
ihr auch, daß wir neulich mit Handschlag,es sich ziemt, einen eürlicken J?rPitnhirhr,rt5<" -

Nr . 13;

. Für
kranken
Zirks W
Leratun
Ihrigenßstegear

%£ (sAn.‘ cpp ®xi ®‘
Ich habe mich nach 12jähriger prakt . Tätigkeit

in nur ersten Praxen Worms, Hamburg, u. Hanau,
hier m Hochhet m a . M. Plan Nr . 1 als Dentist
dem§ 123 der R. V. O. entsprechend , niedergelassen
und bin pur Behandlung zahnkranker Kassenmit-
gheder sugeiassen.

Gemöfe-, Gras-,
Blumen- mb

Dickwurzfamen,
K-»ekkzwi?l»sIn

Bauniwnchs und Rnffiabast,
Pröparule -̂.-r Schlldiinge.

dclämpfüng
empfiehlt

Gärtnerei
_ Hoch  efm a. M.

flsljfistsg!

es sich. ziemt, einen ehrlichen Freundschafts-
vund fürs ganze Leben geschlossen haben.

Das verstand Ursula nicht ganz, sie nickte
nur wieder ernsthaft und bat:

Laß doch den Onkel mich tragen , Mama --
chen, er will es doch so gern — und dann kan»
ich daheim doch auch gleich Onkel Fred den
Stein geben . . .

(Fortsetzung folgt.)
ewas*®

Karl Massoth, Dentist
Sprechstunden mir Werktags von 8—12 und 2—6 Uhr

Samstags nur vormittags.

EU

Sonnfnpin»d tttonfag
ob 4 Ahr Im „Iuuuuö“

Es iahet freundl. ein
der Besitzer: ph.  Lrhrerber

F̂reiias-- - emtog:
Ifla jfflay
fHiiimmmmmmmmmmiHmiiiiii

in

Die Schuldh§r
Faviuia Mtlmbl
| stiüiiiiiii‘Kiiiiiimimiiiwinimimwiimiwiniiwwiiiiiuiiimiu

Gewaltiges Schauspiel in 7 Ufiten,
sowie ein lruktkpiot.

3um Markt am

Montag und Msn «tag , ab 6 Uhr abends:
Italienischer Senfationsfilm

Der Sturz
von bet  Teufelsbrücke

oder

- ——_ _ _ -vajrcsDG

I<5 nl Donnerstag . 16. März , vormilkügs
8 Uhr beginnend wird folgendes Nuhbolz an
Orr uno Stelle öffentl. meistbietend versteigert:

1. Gemeinde Biebrich. Distrikt Brücher.
b0 Rm. Schichlnutzholz, 229 cm lang.
44 Eichen-Stumme , zirka 25  Fm.
l Erlen -Stamm . 0.42 Am.

2.  Gemeinde Dotzheim.
15 Eichen-Stämine . 18,58 .Dm..
17  Duchen -Lkämme. 13,46 Fm ..
6 Klefern-Slämme , 10,75 Fm.

(Ort3 fPUnEt: StQti0n  Shausseehaus , 8 Uhr
Biebrich, 9. .3. 1922. Dotzheim, 9. 3. 1922.

A-er Magistrat . Der Bürgermeister.

Ihr Rad in Ordnung zu bringen.
Alte Räder werden wie neu emaill. und vernickelt.

Rahmenbrüche repariert.
Reue und gebrauchte Rüder auf Lager.

Mäntel und Schläuche noch zu billigen Preisen
sowie Pc >-dalc, ketten , Glocken. Laternen , Pumpen

usw. — Sämtliche ZubchLrlcilc.
Reparaturen schnellstens und billig.

Iss. Dali. Dastivifl, Hschheim,
^ _ Maff enheimerstraße 3.

Meinen werten Güsten zur gefl. Kenntnis
nähme, daß ,ch

ä mmum  m 12., 13,
6BÖ 14. 1. 1 .

halte.
hochachtungsvoll

Balthasar Loch,  Hochheim.

Erkran!
stuf solc!
'U fvisci
handeln
etwaige
Kranker
yandlur
auch de
»er An
deshalb
greifen,
auf 8®
. Li¬
der Zer

Alt

Abt. 1

Nr . iz
- Lei
: • Mär

Foor

Z.

»Oitfdjt wshuuug
2 Zrmmer
und Küche

gegen n!eirf>e Niai'nung.
Näh. FiliottExped . des

Hochh. Stadtanz .. Hochh.

Kkstöß. tsjil
zu verkaufen

Abt

Offeriere:
Feinste Tafelmargarine , Pfund 25.50 M

Ruß butter Pfd . 28.00 M ., Peri Pfd . 29.00 M.
Paimin Pfd . 29.00 M., Tomor Pfd . 31.00 M'

, Schmalz Pfd . 35.00 M.
Puma Rüböl , Schoppen 19.50 M.

- ->t?5wsies Salatöl. Schönnen 24.00 M.
Rms Pfd . / .75, 8.75, 9.75 M ., Bohnen , braun und
weiß- Pfd . 3.75, 4.30 und 5.75 M ., Erbsen Pfund
5.00, 5.75 und 6.75 M. Malzkafsee Pfd 6 50 M
K°ka° Wund 5 50 u. 7.25 M ., Syruv Pfd . S S0M
? 5'wa Apselgelee Pf . 9.75 M., Korinthen 11 Pfd.
4.v0 M., oiviebcln Psd. 3.60 M., Prima Nudeln

Pfund 9.00 und 9.50 M.
Frisch eingekrosfen: Schellfische. Kabliau. Bücklinge.

Bismarckheringe, Sardinen.
Enorm billig) Kernseife, Doppelstück4.95  M

Tabakwaren sehr billig und größte Auswahl
Zigaretten von 30 Pfg. an.

Altz Dr-lff, jfÄÄ 1 1 . ‘
Weiyerstraß-e 14.

Sauhere «, ehrliches

Mädchen
oder

einfache Stütze
für ki. Villlnbaushalt gesucht.

Borkowaky
Biebrich, Ryetngaustr . ö.

GrrtzlSzHs
granit -emailliert,

in nlleti  Gröfze»
empfiehlt

Adolf Trebsr
Schlosserei, Hochhetm a. M.

Hochheim
o. Main.

» «seiDoppel-
fgünnet

Hess Spur
zu verkaufen

Besten Inn

Mr WeinhgLgs
nod) mehrere Ludun^en

lieferbar

Heinrich Blaser,
Hatte ,»h ein, <Nhg .)
Telxfan Anit Oestrich 29.

1 1 MS -kmer
km

sowie alle Arten v. fiautunreinigkeiten , tiautausschlägen , wie
niiitchen , Mitesser , etc . verschwind , d. tag !. Gebrauch d. echten

von Horemajiii & Co ., Raüetiriul . Oberaii zu haben.

3m indischen Tempelbau auf der Durchreise zur
",i „ „ - , Frankfurter Messe.
~*e 0 e ° Bl c Seafafiooofeijou der Neuzeit
!i Der Verächter des Todes N

der indische Forschung^reisende
iL - NAB/4

n n o n e Kerwen
nom Ci' kus Sarrasani , welcher sich

lebendig begraben lä &f.
---aaschung sonder» Taisnche, Wahrheit.

Experiment der «cHai8fcn SeSfsn 3nöiano

1 i.OO0©0O000Of .X!)©(:XD000©0©00 ©i:̂ ©0 ©Q3

lind; kurzem, schweren Leiden verschied
heute Nititwoch morgen unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

MW» SMNNÄ
geb. Jung

im Mier von 57  Jahren.

Sm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lina gcb. Jung.

Hochheim, den 8. INürz 1933.

Die Beerdigung find-t Samstag , 11. März,
nachm. 3 Uhr vom Rrnnkenhause aus statt.
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